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DAS HAUPTORGAN1P DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE

Einzelpreis 10 Rpf. Außerhalb Baden IS RpL Karlsrahe , Mittwoch ,

~= STAATSANZEIGER

Kreisausgabe Bühl
SrlcheinunaSwett « ! ..Der RflOref erichein ,
wöchentlich 7 mal als Morgen,etluna und «war in tünt
Ausgaben ! HauptauSgabe ..Gauvauviliadt SarlSrude '
wr den KreiS KarlSrube und Pfondeim - « reiSauS -
gäbe Bruchsal — SretsauZgabe Rastatt — KreiSauSgab «
Biibl — Ausgabe ..Aus der Ortenau » wr dt« Kreil «
Offenburg . Sabr und kkeSl . Die A n , e « g e n p r « « f «
sind in der j . 8 » gültigen Preisliste Wölfl« 13 vom
1 . Nun » 1942 festgelegt . Die VreiSliste wird au « Wunsch
kostenlos , ugesandi Nlir piamilienan,eigen gelten
ermäßigte Grundvreife . Anzeigen unter der Rubrik
..Werbe -Anzeigen « ldaS find die freigestalteten Zlval »
tigen sog . Randanzeigeni werden »um Ternnillimeich «
VreiS berechne ». Naiblalse können ». Zt . nicht gewibrlwerde »». Die Anzclgenseiie Umsatz» inigefam » 16 Klein »
spalten von Ie 22 mro Breite . An, « ig « n » chlutz -
» etten : um 10 Ubr am Vortag deS Erscheinens . Av »die MontagauSgabe : SamSiag lZ Ubr . Unaufschiebbar «
Anzeigen wr die Monraaausgabe <» B . Todesanzeigen )müssen bis längstens l« Ubr sonntags als ManuskrlvkIm BerlagSbaus In Karlsrubc eingegangen fein . —
All « Anztig « n erscheinen unverändertIn der Gesamtauflage Play - Sa «, undTerminwünfche obne Verbindlichkeit . Bei fernmlind -
lich aufgegebenen Anzeigen kann wr Rlchrigket » der
Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden . Er -
wllungsor » und Gerichtsstand ist KarlSrube am Rbein .
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Seutflbe Luftabwehr wird immer ftörfet
London will die Tatsachen durch .Korrekturen"

vertuschen - Britische Beschwerden über „wertlose zlsfern"
r6 . Berlin . St . Aug . Der britifch -ameri -

kanische Lustkrieg gegen den Kontinent ist in»e« letzten Tagen »»zweifelhaft in eine neue ,«och nicht völlig übersehbare Eutwickluugsphafe
getreten , in der der Wacht der Angreifer in
wachsendem Mähe eine immerwirkuugs -» ollere Abwehrkraft entgegenge -
stellt werde « konnte . Die letzten feindlichen^ rohaktioneu mußten deshalb von Engländern«»d Amerikaueru teurer als ie zuvor bezahlt
werden . Nicht weniger als ' 110 „Viermotorige *
verloren die Amerikaner bei ihrem jüngsten
Tagesangriff auf Süddeutschland . dem dann
auch seither keine ähnliche Unternehmung mehr
»esolgt ist. Mit je «0 Abschüsse « büßte « die« rite » die Zerstörungen in Berlin und Nur »-
verg , itttb auch in der Nacht znm Dienstag ver -
lore» sie trotz der »Wetterfchwierigkeitc ». die
«er komplizierten Abwehr größere zusätzliche« ufgabeu stellte« als de« Augreiser », uach vor -^ usigen Feststellungen mindestens 28 Maschi¬
ne». Ebenfoviele Flugzeuge wurde » aus eiuem

Maschine« starke« amerikanische « Verbände
Abgeschossen, der am 8». Angnst «ach Süd -
«talien einslog . Selbst die starke Feuerkraft°rr mit g bis 4 bewegliche« MG -Stände « aus¬
rüstete « zweimotorige » amerikanische »
..Mitchell*- and „Maraunder "-Kampsl »gze«gen' v««te hier de» bedevtnngsvollen Erfolg nn -
lerer Jäger » icht verhinderu . der z»dem vo»
^ahleuMäßig uaterlegeneu Kräfte » errungenwurde.

All « diese Zahlen sind Tatsachen , denn jede
ihnen wirb durch gleichviel « Trümmer ab »° ° 'choffener Flugzeuge bezeugt . Ganz ^ anders
sehen die Ziffern aus , mit denen unsere

^ öner die gleiche Phase des Luftkrieges „rech -
nensch « dargestellt haben . Sie unterscheidenvon den nüchternen deutschen Abschußbilan -
„„ . ' deren Bedeutung dennoch unübersehbar ist,U«ut schon durch ihre erstaunliche Höhe
^ US zwei Abschüssen 303 gemacht
d «„ .̂ st wenn der einwandfrei arbeitende

Flugmeldedienst in einer Nacht mit
|L,i« er Sicherheit 400 und 500 einfliegende

iluftäeuge ermittelt hat , dann erfährt d»e
tob tm nächsten Morgengrauen aus London ,

.^Ugeblitsi 1 noo firitifcbc Romber ein -angeblich rund 1000 britische Bomber ein
ürl, . \ 8 eraefett wären . Nach einer solchen „ Kor -
dj ^ dann nach Londons Ansicht auch
w « putsche Abschußzahl nicht mehr so schwer'
s» ,„gewicht Denn „die 60 ausgefallenen Ma -
ÄUifp « ' sagt man dann mit leichtem Achsel -
6lnE> r tt London oder Washington , „waren ja

«. .^ undsoviele Prozent . .
Cüo^? K es steckt eine Methode hinter diesen
ttthm. ^ er an dem Tatbestand der ständig zu -
Lus» ?̂.vden Abwehrkraft Deutschlands in der

sie doch nicht das geringste . Und
En » ?? ste allzu billig . Und doch sind die
toebP» i auf diesem Gebiet nur Anfänger
Vorkiix ^ Amerikanern , die nach Roofevelts
Set»« ;:

®
, au eine phantastische Zalilenakrobatik

jüngsf . Dafür nur ein Beispiel aus der
»Re» »?^ «̂ ^Sangenheit : Nach wochenlangem^aben die Amerikaner jetzt die Welt
^ esoi,,.^ ^ uptung überrascht , daß von ihren
an » »?« " « t bei jenem verlustreichen Tages -
fofte ;!LBe,9en Süddeutschland am 17. August —
°bftes^ .„ treibe — 308 deutsche Jagdflugzeuge
^en es worden seien . In Wirklichkeit wa -
^bft&ufci " iesem zuvor nie erreichten Rekord -
kraft ^ der zum ersten Male die Schlag -
^ ehr organisierten deutschen Luftab -

werden ließ — nur zwei eigene
Besatzungen , die verloren gingen .

"
^

"
^ " ^ ntiger Quatsch "

\ r ^ 'aner und Engländer scheinen
elba '

tti. .'" düngen " in den Luftkriegsbilanzen
!'chkeit In Geschmack der eigenen Oeffent -
. ^irieb >>n

^
^unbekümmert um die Wahrheit

eit,ftrl{i tt ^Äen . Sonst hätte wohl kaum in '
^ enjft »?, Wochenzeitschrift „Tribüne " vor
!°^e unter der Überschrift „.Wert -^anKen - iet sagende deutliche Passus ge -

«^7,̂ der einmal erweist sich die opti -
des Londoner Luftfahrt -

»er«S die deutsche Luftwaffe sei so gut^ ei ' S!8 vollkommen falsch . Noch vor
» elftmte ^ Luftfahrtministerium die°uf 6 e™ der deutschen Jagdgeschwaderu8 25n M . utt|d >m Mittelmeerraum als
?e0e(6ett nî \ un^ Nachtjägern bestehend an -
^ lb ^den . Im übrigen Europa außer -®°pietuniott besäßen die Deutschen
t ix - so «

62? Nachtjäger , sowie 150 Bom -
^ rtwinilt ,

e- Diese Angaben haben das Luft -
daran gehindert , späterSizilien zerstört 2000 deutsche

in Gebiet
zu inetoen . ycaaj Rückkehr>vurde iu i{

1 ltttt® ' ' {n auf Süddeutschland

fluoip,aus Sizilien zerstört 2000 deutsche^ öeuHA»
U S? . u6ei nordeuropäischem Gebiet

von ^ ch- , ^ ager zu melden . Nach Rückkehr^ Urde . .̂
^ uftangrisfen auf Süddeutschland

"Unz «wk . A" " von einem Piloten gesagt :^ 200 feindliche Jäger an . Es
tprozentiger Quatsch , zu behaupten .

die Deutschen besäßen keine Frontlinien -Jagö -
Maschinen mehr , da man sie alle abgeschossen
habe . In Viererformationen fielen sie über
uns her und kämpfte » wie die Teufel ."

Wir wollen es den amtlichen Londoner und
Washingtoner Stellen überlassen , einen Aus -
weg aus diesem Zahlenwirrwarr zu suchen , den
sie selbst in den Köpfen allzu leichtgläubiger
Engländer , Amerikaner und vielleicht auchNeutraler angerichtet haben

Katzenjammer bei den Terrorfliegern
* Genf , 31. Aug . Die schweren Verluste , die

die Engländer und Amerikaner bei ihren Luft -
angriffen erleiden , bilden das Thema eines
Artikels des Luftfahrtkorrespondenten der
„Dckily Mail ".

Schon daraus , daß man immer mehr Jägerden angreifenden Bombern zu ihrem Schutz
beigebe , lasse sich erkennen , so heißt es in dem
Artikel , wie sehr der Widerstand der deutschen
Luftwaffe gewachsen sei. Die deutsche Abwehr
sei wesentlich schärfer , als man das gemeinhinin England annehme . Die britischen und ame -
rikanischen Piloten nnd Flugzeugbesatzungen ,die die Bombardements durchführten , legten
keinerlei leichtfertigen Optimismus oder be -
sonderes Vertrauen auf einen schnellen Siegder Alliierten an den Tag . Beim kürzlichen
Besuch auf einem britischen Militärflugplatz
habe sich her Verfasser des Artikels selbst da -
von überzeugen können . Der Feind müsse eine
große AnzaA Nachtjäger besitzen: denn sowohlbei dem Luftangriff auf Berlin als auch dem

auf Nürnberg feien feindliche Jäger in einem
sehr großen Umfange zur Abwehr eingesetztworden .

Die Verlustziffern der anglo - amerikanischen
Bombergeschwader seien derartig hoch, daß es
gefährlich wäre , sie als belanglos abzutun . Die
hohen Verluste deuteten ebenfalls auf den Um -
fang der Luftgefechte hin , in die die anglo -
amerikanischen Bomber immer nach Einflug inden kontinentalen Luftraum verwickelt wür -
den . Die Besatzungsmitglieder britischer und
amerikanischer Bomber erklärten , selbst ge -
sehen zu haben , wie bei den letzten Luftangrif -
fen auf Berlin und Nürnberg fünf und
manchmal sogar sechs der mit ihnen
fliegenden Bomber auf einmal ab -
geschossen wurden .

Sie erbitterten Kampfe an der Ostfront danern an
34 000 BRT ., ein Zerstörer und vier Transporter von dentschen U-Booten im Mittelmeer und im Atlantik versenkt25 britische Bomber bei Terrorangriff auf München -Sladbach und Rheydt abgeschossen

* Aus dem Führerhauptquartier ,St. Aug . Das Oberkommaudo der Wehraracht
gibt beka»»t :

Der Fei «d setzte seiue Augrisse gege» de »
südliche » u » d mittlere » Abschnitt
der Ostfront auch gester« mit »»vermi »-
derter Heftigkeit fort . Die erbitterte « Kämpfe
sind »och im Gange . St Sowjetpauzer wurde «
abnc ! Äosse».

I « Seegebiet westlich Tagaurog
versenkte » leichte deutsche Seestreitkräfte zwei
vo» sechs feindliche » Motorka »o»e«boote ».
schösse « zwei Bomber ab und brachte» Gesa »-
ge»e ei».

I » de » Kämpfe » der letzte» Woche » a» der
Mius -Fro »t hat sich das dritte Bataillo » des
Gre » adier - Regime » ts 7V »»ter Füh -
ruug des Oberleutuauts Kecht besonders aus »
gezeichuet. Schnelle deutsche Kampsslugzeuge
führte » ei»e» erneute « Tagesvorstoß gege» de«
Hase« A » gufta und beschädigte» i» über -
rasche»dem Tiefangriff eine » feindliche» Trans -
porter fowie ei« La«d»»gsboot schwer. I »
Lustkämpfe « wurde dabei eise Spitfire »er ,
«ichtet. Deutsche Jagdflieger schösse » im
Raum »o« Neapel aus eiuem Verband von
60 angreifenden feiudliche« Flugzeuge » SS ab.

Ueber dem Atlantik brachte» deutsche
Ferujagdflugzeuge ei» britisches Großflugboot
zum Absturz .

Starke feindliche Fliegerkräfte griffe « i» der
»ergangenea Nacht westdeutsches Gebiet a» , be-
sonders die ' Städte Mü » che » - Gladbach
und Rheydt . Die Zerstörungen und die Ber -
Inste ««ter der Bevölkerung find beträchtlich .
Nachtjäger uud Flakartillerie u»d Luftwaffe
schösse » »ach bisher vorlidgeude » Mclduugeu
25 der augreifeudeu britische » Bomber ab.

Deutsche Unterseeboote versenkte »
im Mittelmeer n»d i» den «Randgebieten des
Atlantik fünf Schiffe mit 34 000 BRT ., einen
Zerstörer u»d vier Tra »sportfegler . Sie tor -
pedierte » ferner eine « Tanker von 10 000 BRT .
uud schösse « über dem Atlantik vier feindliche
Flugzeuge ab . Im Schwarze « Meer Vernich-
teten . Unterseeboote zwei sowjetische Bewacher
n«d einen Seeschlepper mit drei Fahrzengen .*

» Berlin , 31 . Aug . Am 30. August setzten die
Bolschewisten ihre Angriffe im südlichen und

mittleren Abschnitt der Ostfront fort . Westlich
iln/d nordwestlich von Taganrog folgten die
starken Angriffsverbände der Bolschewistenaber nur zögernd unseren Truppe « , deren be-
wegliche Kampfführung ihnen erheblich zu
schaffen machte. Bei Borstößen nach Nord -
westen verlor der Feind 25 Panzer und weiter
nördlich wurde sogar eine ganze feind »
lich « Panzergruppe bei einem btut *
fchen Gegenstoß vernichtet . Dt « hinund her wogenden Kämpfe gegen starke In -
fanterie - und Panzerverbände , die von nnserer
Luftwaffe wiederholt mit guter Wirkung bom -
bardiert wurden , dauern noch an .

Am m i t t l e r e n D o n e z hat der Feindseine Angriffe noch nicht wieder aufgenommen .Südlich und w « st lich Charkow stießer dagegen erneut mit starken Kräften vor ,doch erreichte er trotz Hinnahme sehr schwererVerluste nicht mehr als einige örtliche Ein -
brüche, die sofort bereinigt oder abgeriegeltwerden konnten .

Im mittleren Teil der Ostfrontetwickelten sich südwestlich und westlich S s e w sk

wiederum harte Kämpfe , die noch anhalten .Das Schwergewicht verschob sich aber mehr nachNorden in die Abschnitte südwestlich W j a s m aund südwestlich Belyj . Beide Angriffsunter -
nehmen hatten alS gemeinsame Stoßrichtungden Schnittpunkt zweier großer Nachschub -
straßen . Südwestlich Wjasma versuchte derFeind den ganzen Tag über , durch sortgesetzteAngriffe bis zu Regimentsstärke die Fronteines dentschen KorpS einzudrücken . Er wurdeaber von unseren Grenadieren im Zusammen -wirken mit der Luftwaffe in schweren Kämp -
fen unter Abriegelung oder Bereinigung ört -
licher Einbruchsstellen abgewiesen .

Sehr »M . schwerer war noch der neueStoß gegen unsere Linien südw « st-lich Belyj . Hier griffen die Sowjets nachstarker Artillerievorbereitung in den frühen^ Norgenstunden mit etwa fünf Divisionen und
50 Panzern auf breiter Front an . Unter Ab-
fchuß von 16 Panzern wurde derFeindauchhier blutig zurückgeschlagen . NachSäuberung kleiner Einbruchsstellen war amAbenfr di « gesamte Hauptkampflinie wieder festin unserer Hand .

Tapfere Völlener und Württemberger
Wie die SK«. Znf . -Divifion die bolschewistische Offensive bei Wjasma meisterte

* Berli » , 81. Aug . In den seit acht Wochenfast ohne Unterbrechung anhaltenden schweren
Schlachten an der Ostfront sind die Bolfche-
wisten trotz ihrer zahlenmäßigen Ueberlegen -
heit an Waffen und Menschen immer wieder
an der harten Abwehr und den Gegenangrif -
fen der vorbildlich kämpfenden deutschen In -
fanterie gescheitert . Die vom Feind zum An -
griff angesetzten Befände waren teilweise so
erhebiich , daß ganze bolschewistische Armeen
einer einzigen deutschen Diviston gegenüber -
standen . So wurde di« württembergisch -
badische 26 0. Jnfanterie - Divtfion ,deren Leistung kürzlich durch Nennung im
Wehrmachtbericht gewürdigt wurde , vom 7. bis
22. August südwestlich Wjasma von wieder
aufgefrischten Teilen vo« sieben Schützendivi -
sionen , zwei Kavalleriedivisionen , drei Panzer -

be-
der

Ser neue Chef des Generalflabes der tuftwaffe
General der Flieger Korten Nachfolger des Generalobersten Zeschonnek

* Berli » , St . Aug . Als Nachfolger des
»erstorbeueu Geueralobersteu Jefcho »»ek
w»rde Geveral der Flieger Günther Kor -
te « . zuletzt Befehlshaber eiues Luftflotte «-
komma«dos . aus die Stelle des Chefs des Ge-
»eralstabes ber Luftwaffe berufe ».

General der Flieger Korten , am 26. 7. 1898
als Sohn des Regierungsbaumeisters Hugo
Korten in Köln £ . Rh . geboren , wurde im
September 1014 i »n Lothringischen Feldartil -
lerieregiment Nr . 34 Soldat . Nach dem Helden -
tod seines Bruders , der mit den Koblenzer
Pionieren ins Feld gezogen war . trat der
Fahnenjunker Günther Korten zu dieser
Truppe über . Er wurde »m Mai 1015 bei
Arras verwundet . Als Anerkennung für be -
sondere Tapferkeit bei den Kämpfen in Frank -
reich und Rußland -erhielt er beide Eisernen
Kreuze verliehen . In der Nachkriegszeit er -
warb der damalige Oberleutnant Korten den
Flugzeugführerschein , worauf fliegerische Aus -
bildungskommandos im Ausland folgten . 1934
wurde er als Major in den Generalstab der
Luftfahrt übernommen und dem Staatssekre -
tär der Luftwaffe Milch zugeführt . Zwei Jahre

später übernahm er als Kommandeur eine Auf -
klärungsfliegergruppe . Nach Aufstellung star -
ker Luftwaffeuverbände im Südosten des
Reiches zog Oberst G . Korten als Chef des
Generalstabes nnez Luftwaffe in den Polen -
feldzug . In der gleichen Dienststellung erwarb
er sich , am 19. 7. 1940 zum Generalmajor be¬
fördert , auch im Kaytpf gegen die Westmächte
hohe Führungsverdienste . Mit dem Ritter -
kreuz des Eisernen Kreuzes wurde General
Korten , inzwischen erneut zum Chef des Ge-
neralstabes der Luftwaffe Südost berufen , nach
siegreicher Beendigung der Feldzüge in Ser -
bien und Griechenland ausgezeichnet . Auch an
den Operationen , die zur Eroberung Kretas
führten , war General Korten maßgeblich be -
teiligt . Am«l . 8. 1942 zum Generalleutnant - und
im Jahre 1943 zum General der Flieger be-
fördert , war er ein volles Jahr Befehlshaber
an der Ostfront , zuletzt an der Spitze einer
Luftflotte , deren Verbände sich in der jüngsten
Abwehrschlacht am Ladogasee rühmlichst aus -
zeichneten . General der Flieger Korten ist
Blutordensträger vom 9. 11 . 1923 und wurde
in diesem Kriege am Kubanbrückenkopf erneut
verwundet .

brigaden und fünf Panzerregimenternrannt , ohne daß dieses Massenaufgebot
Bolschewisten die Widerstandskraft dieserDivision erschüttern konnte . In fortgesetztenhärtesten Kämpfen haben die Grenadiere zahl -lose feindliche Angriffe starker Infanterie - ,Artillerie -, Panzer - und Fliegerverbände ab-
geschlagen und die bolschewistische
Offensive zum Stehen gebracht . Da -
bei rieben ste eine sowjetische Schützendivision ,zwei Panzerbrigaden und drei Panzerregi -
»nenter auf und schlugen die übrigen feind -
lichen Sturmformationen schwer zusammen .
Die blutigen Verlust « des Fein -
des waren außerordentlich hoch .

Der Abwehrerfolg war das Ergebnis vor -
bildlicher Kampsdisziplin aller Einheiten und
höchster persönlicher Tapferkeit vieler Offi -
ziere , Unteroffiziere und Mannschaften . Regi¬
mentskommandeure setzten sich , wo feindliche
Einbrüche gelungen «lkaren , an die Spitze rasch
zusammengeraffter Reserven und meistertendie Lage in wichtigen Gegenstößen . Ein Ba -
taillonskommandeur bahnte dem Gegenstoß
seiner Kampfgruppe den Weg . indem er durch
Einsatz eines erbeuteten Sowjetpanzers meh-
rere feindliche Panzsrkampfwagen zusammen -
schoß. Der Kommandeur einer schweren Artil -
lerieabteilung verteidigt ^ eine durch einge -
brochene feindliche Kräste abgeschnittene Beob -
achtungsstelle vierundzwanzig Stunden lang
gegen fortgesetzte feindliche Angriffe und lei -
tete trotz vorübergehender Umfassung das
Feuer seiner Batterien io kaltblütig und ge -
schickt , baß starke feindliche Angriffskräfte be-
reits in der Bereitstellung zerschlagen und
zahlreiche Panzer durch Volltreffer vernichtet
wurden .

Mit diesen Offizieren wetteiferten Unter -
offizixre un ^ , Mannschaften beim Zerschlagen
feindlicher Mobgruppen und Waffen . Panzer -
jäger zerschmetterten Keil um Keil
der sowjetischen Panzerbri -
gaden , und die Grenadiere hielten mit Ma -
schinengewehren und im Nahkampf blutige
Ernte unter den anstürmenden Schützenwellen .Die Tapferkeit aller brachte schließlich die bol -
schewistische Offensive im Abschnitt der würt -
tembergifch -badifchen ' Division zum Scheitern .

kunNameoleunteresSieges
Von Hauptmann Werner Stephan

Vier Jahre sind nun »ergangen seit jenem
Sommersonntag , an dem die Botschafter Groß -
britanniens und Frankreichs die Kriegserklä -
rungeu ihrer Regierungen in Berlin über -
brachten . Damals war man in London uns
Paris guter Laune und glänzender Stimmung .
Es schien so leicht, das kleine Reich im Herzen
Mitteleuropas mit seinen ungünstigen Gren -
zen , seiner unzulänglichen Ernährungs - und
Rohstoffbasis auszulöschen . Was wollten denn
schon»die 640 000 Quadratkilometer , über die
es zwischen Rhein und Oder verfügte , bedeuten
gegenüber den weiten Kontinenten , die die bei-
den Westmächte in Jahrhunderten errafft
hatten ! Außerdem : seit vier Jahren erst hatte
Deutschland seine Wehrfreiheit wiedergewon -
nen . 33as konnte es in so kurzer Zeit an Be -
wasfnung und Ausbildung schon geschaffen
haben gegenüber den Kaders , die Frankreich ,
die stärkste Militärmacht der Welt , aufzu -
stellen vermochte ! Allein der polnische Bundes -
genösse, den die Kriegshetzer an der Themse
zunächst vorzuschicken gedachten, sollte genügen ,
um die Wehrmacht des Reiches außer Gefecht
zu setzen . Es mutzte einen „reizenden Krieg
geben , einen Krieg ohne Risiko und Aengste —
so dachte man in London und Paris .

Im Reich ging man demgegenüber mit ern -
ster Entschlossenheit in diesen aufgezwungenen
Kamps . Man sah keine Fahnen und keine Blu -
men wie 1914 . Keine jubelnden Massen gelei -
teten die Soldaten an die Transportb «hnhöfe
wie 25 Jahre vorher . Das deutsche Volk war
sich von vornherein darüber im klaren , daß

.es bei der Fortsetzung des 1918 nur unter -
brochenen , aber nicht endgültig entschiedenen
Krieges um Sein oder Nichtsein ging .
Es wußte , datz Danzig nur der Anlatz , nicht
die Ursache der Verwicklung war . Auch ein
Verzicht auf die Wiederangliederung dieser ur -
deutschen Stadt würde die Kriegspartei in
England und in Frankreich nicht besänftigt
haben . Zwei Weltmächte hatten ihre Vorberei -
tungen beendet , um einen unKequsmen Staat ,»essen raschen Wiederaufstieg die gesamte
Menschheit seit 1933 mit Erstaunen beobachtethatte , auszulöschen , ehe er ein wirklicher Kon »
kurrent werden konnte . Und wenn bei ihnenselbst etwa irgendwo noch Hemmungen bestan -
den , dann ertönten ermunternde Zurufe von
zwei Seiten her : von Washington und vonMoskau aus , wo man sich zunächst noch im
Hintergrund hielt , um erst im geeigneten Zeit -
punkt selbst handelnd hervorzutreten .

Die Welt weitz , wie die deutsche Wehrmacht -
binnen kurzer Frist den Feinden dieses Kon -
zept verdorben hat . In vier großen Feldzügenwarf sie den englischen Gegner aus Europa
lheraus , vernichtete sie das französische Millio -
nenheer und brachte sie den kleineren Verbün -
deten der Westmächte zum Bewußtsein , daß
ihre Kräfte für den Kampf gegen die Vormacht
Europas völlig unzureichend waren . So wur -
den die deutschen Verteidigungs »
fronten , die 1939 noch an Rheinund Oder gelegen hatten , inner -
halb von noch nicht zwei Kriegs »
jähren weit nach Osten und Nor »
den , Westen und Süden vorgescho -
b e n , im Kamps mit Polen bis zum Bug und
San , dann über das Nordkap , hierauf an die
Biskaya und schließlich ans Aegäische Meer .
Unvergänglichen Ruhm hefteten alle deutschen
Wehrmachtteile in all diesen Schlachten an ihreFahnen . Bon Kutno bis Narvik , von den
neuen Sedan -, Aisne - uit* Sommekämpfen bis
Korinth und Kreta gah es einen Siegeszugohnegleichen . Europa war gegen alle fremdenMächte geeint , bevor die Völker auch nur voll
zum Bewußtsein der neuen , verändertenLage erwacht waren . Ein Sturmwind war über
sie hinweggefahren . Etwas Großes , Gewaltigeshatte sie fortgerissen . Das deutsche Volk aber ,dessen Soldaten so herrliche Siege errungenhatten , war von einem neuen Gefühl der
Kraft und der Zuversicht erfüllt , dessen Be -
Währungsprobe nuu folgen mußte .

Diese Probe begann am 22. Juni 1941 , als der
Zusammenstoß ! mit dem bolschewi -
stischen Gegner Tatsache wurde , der die
Jahre des Kampfes um Europa zur Vervoll -
ständigung seiner ungeheuren Rüstung und
zum riesenhaften Ausbau seiner wehrwirt -
schaftlichen Kapazität benutzt hatte . Nun stan-den seine technisierten Millionenheere an den
Grenzen . Seine gewaltigen Luftflotten warenbereit , sich auf das Reich zu stürzen . Im Som -
mer und Herbst 1941 gelang es , in zwölf gro -
ßen Kesselschlachten den gefährlichen Feind1000 Kilometer und mehr nach Osten zurück-
zuwerfen und jenseits von Düna und Dnjepreine Verteidigungszone zu schassen , in der die
bolschewistische Gefahr weit vom Zentrum Eu -
ropas entfernt gehalten wird . Die Heerscharender Sowjets »vurden durch die furchtbaren
Schläge , die sie von Bialystok bis Brianskerlitten , empfindlich geschwächt . Dennoch warendie in jahrzehntelanger Arbeit ausgerüstetenund zum Kamps erzogenen moskowitischen
Streitkräfte zu immer erneuten gefährlichen
Vorstößen in der Lage . Zweimal brachten die
ungewohnten Verhältnisse des winterlichenKlimas ernste Krisen . Aber stets wurde nochvor den großen Strömen Weißrutheniens und
der Ukraine . den vorstoßenden Sowjetheeren
Einhalt geboten . Immer wieder verlbluteten
sich Millionen von Untertanen Stalins . Und
auch den riesenhaften Mengen von sowjetischen
Panzern und Flugzeugen war kein nachhal -
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tiger Erfolg im Kampf mit den heldenmütigen
deutschen Soldaten beschieden.

So auch in diesen Tagen kurz vor dem
Schluß des vierten KriegSjahreS , in denen sich
nach den Absichten der Antiachsenmächte die
besondere Erfolgschance aus dem Zusammen -
treffen von Aktionen der Bolschewiken und
der Anglo -Amerikaner ergeben sollte. Bom
Kuban bis zum Ladogasee branden die Massen
der motorisierten Divistonen gegen die deut -
schin Stellungen , die weit im europäischen Bor .
feld verlausen . Die Engländer und ihre Ver -
bündeten von jenseits des Ozeans jedoch
haben nach Mühsamer und verlustreicher Er -
oberung einer unserem Kontinent vorgelager -
ten Mittelmeerinsel eine Pause eingelegt , die sie
nach ihrer Gewohnheit mit Krieg gegen die
Zivilbevölkerung ausfüllen . Wie im ersten
Weltkrieg durch die Hungerblockade , so suchen
sie heute durch die Terrorangriffe aus der Luft
den Kampf in Aktionen gegen das Hinterland
zu entscheiden. Aber der Unterschied zwischen
ISIS und 194S ist dennoch gewaltig . Heute ist
ein riesiger , fest organisierter Raum vorhan -
den , der für die Kriegführung Deutschlands
und seiner Verbündeten Rohstoffe , Waffen und
technische Hilfsmittel in 5edem erforderlichen
Umfang zur Verfügung stellt. Heute ist durch
die Siege unserer Truppen die ErnährungS -
basis geschaffen, der es dem Reich bis 1939 so
schmerzlich fehlte . Heute steht der feindlichen
Koalition nicht ein kleines , von der Welt iso -
liertes Deutschland gegenüber , sondern ein
ganzer Kontinent , verbündet zudem mit dem
japanischen Volk, ' dem Herrscher im ostasiati -
schen Raum , der den Anglo -Amerikanern un -
lösbare Probleme aufgibt .

Deshalb ist das deutsche Volk in die hart «
Bewährungsprobe , die ihm am Ende des vier .

» ten Kriegsjahres auferlegt ist , mit Mut und
Zuversicht hineingegangen . Seit die Schlachten
um die Ukraine und um da « Mittelmeer ,
tausend Kilometer von unseren Grenzen ent -
fernt , in aller Schärfe entbrannt sind, ist der
Höhepunkt de » Krieges erreicht .
Die Heinde können ihn nur dann gewinnen ,
wenn es ihnen gelingt , dem deutschen Volk
wieder zu entleihen , was eS in den siegreichen
Schlachten der glorreichen Feldzüge feit 193»
errang . Aber das wäre nur möglich, wenn sie
seinen Kampfgeist und seine Moral zu » er »
brechen vermöchten . Der Stolz jedoch auf da « ,
wa » unsere Soldaten in vier rühm » und leib -
vollen Kriegsjahren vollbrachten , wird un»
davor bewahren , matt zu werden . Der Kampf
um das Reich , den unsere Heinde 1914 entfef -
selten , tritt jetzt in sein dreißigste » Jahr . Er
muß und wird — daS ist die Lehre gerade der
letzten schweren Monate — siegreich beendet
werden , weil an den seelischen und materiellen
Kräften , die dieser Krieg im neuen Europa
ausgelöst hat , auch die riesenhaften Machtmit¬
tel der bolschewistisch-plutokratischen Koalition
schließlich zersche llen müssen.

Neue Ritterkreuzträger
DNB . Berlin , 81 . Aug . Der Führer verlieh

daS Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an :
Oberleutnant d . R . Kurt Chriftofzik ,
Kompanieführer in einem Grenadierregiment :
Oberleutnant d . R . Egon Holzapfel , Regi -
mentSadjutant in einem Grenadierregiment :
Leutnant Franz Amonn , Kompanieführer
in einem Grenadierregiment ? Leutnant Wil¬
helm Hilgers , Kompanieführer in einem
Grenadierregiment, ' Feldwebel HanS Nied »
zwetzki , Zugführer in einem Grenadierregi »
mtnt ; Unteroffizier Johann Dresel , Ge¬
schützführer in einer Pak -Kompanie .

40 Terrorflugzeuge abgeschossen
* Rom » 31 . Aug . Der italienische Wehrmacht -

bericht vom Dienstag lautet :
Erneute Angriffe wurden von deutschen

Fliegerverbänden gegen in der Reede vor
Augusta vor Anker liegende Schiffe durchge-
führt . Ein Handelsschiff mittlerer Tonnage
und einige mittlere SpeziallandungSfahrzeuge
werden getroffen .

Die feindlichen Luftstreitkräfte führten am
Montag Angriffe gegen Eivita -Vecchia, Dezin »
und die Umgebung von Neapel durch,' bei allen
Angriffen leisteten italienische und deutsche IS -
ger den feindlichen Bombern und »weimotori .
gen Geleitflugzeugen erbitterte » Widerstand .
Der Gegner verlor über Latium
und Tampania 40 Flug » r « g «. Zeh «
der feindliche« Maschinen wurde » »o« »» fer «»
Jäger » , 27 von deutschen Jägern und drei durch
die Flak zum Absturz gebracht.

Schwere Kämpfe auf Neuguinea
O Tokio , 81 . Aug . Die Meldung aus dem

Hauptquartier Mac Arthurs , die alliierte »
Truppen hätten auf Neuguinea in der Nähe
von Salamaua „etwas zurückweichen" müssen,
wird jetzt durch eine Bekanntgabe deS kaiser¬
lich japanischen Hauptquartiers ergänzt . Da -
nach griffen japanische , Streitkräfte in der
Nachbarschaft von Salamaua starke feindliche
Truppenabteilungen an ,

'die feit dem 30. Juni
von der Umgebung der Nassaubucht aus im
Schutz von Luftwaffeneinheiten auf einer Linie
vorgerückt waren , die von Kamitan über Mubo
nach der Nassaubucht verläuft . Dem Feind sei ,
so meldet das kaiserliche Hauptquartier , gro -
ßer Schaden zugefügt worden . Im Ab-
schnitt Salamaua seien jetzt schwere Kämpfe im
Gange . Die Alliierten hätten in diesem Kampf -
abschnitt mehr als 5000 Mann verloren . Auch
<n der Luft herrscht im Gebiet von Neuguinea
erbitterte Kampftätigkeit . Japanische Luftstreit¬
kräfte griffen Flugplätze in Benabena und
Babuat an und unterstützten die japanischen
Landstreitkräfte . Seit End « Juni wurden 858

Feiudflugzeuge abgeschossen. Die japanischen
Vertust « betrag « » 58 Flugzeuge .

Schwedischer Aufruf zur Veftunung
Mar ««»g vor der Kriegshetze — Korder «»«

»ach Neutralität
Rd. Stockholm . 81 . Aug . „Schwedens Friede

in größter Gefahr " — so lautrt die Ueberschrift
eine » Aufrufes , den die Leitung der schwedi -

schen sozialdemokratischen Partei erlasse» Hot.
Anlaß dazu seien die verstärkten Anstrengun -

gen der englisch-amerikanische « Kriegshetzer
und ihrer in Schweden stationierten Hand -

langer . Schweben in de « Krieg auf seit« « der
Alliierte » z« z-iehen.

Der Aufruf warnt davor , »er aller Neutralt »
tät entgegengesetzte » Hetze ei««» große » Teil »
der schwedischen Presse »« erliege « «nd sich »«
dem schwedischen Land «nd seinem Volk schad-

lichen Handlungen provoziere « , « lasse«. Er

schließt mit dem Ersuchen «« Me Regier ««»,
die Kriegshetzer zur Besinnung » « bringe « und
ihrer Politik Einhalt zu gebiete « , sowie mit
der Forderung »ach strikter Airsrechterhaltuna
fcez schwedische» Neutralität .

Ver dritte Zager mit 200 Abschüssen
Eichenlaubtriiger Hauptmann Rall erzählt — Bom Fahnenjunker zum erfolgreichen Jagdflieger

Von Kriegsberichter Heinz Eigner

Als dritter deutscher Jagdflieger hat Sichealanbträger Hauptmann Rall die Zahl »««
AM Luftsiege» erreicht. Der 2Sj«hrige Gaggcuauer , der die Reihe feiuer Luststege mit dem

Abschuß einer Curtis im Weftselozug begann und heute die Gruppe eine» besonders erfolg -

reiche « deutsche» Jagdgeschwaders führt, zählt damit «eben Major Gras »ud Major Philipp

S» « « sere » beste« Jagdflieger « .

PK. Seit einer halben Stunde ist Haupt -
mann Rall mit seinen Rottenfliegern in der
Luft . Irgendwo im wolkenlosen Blau dieses
Sonntagmorgens kreist er über der Front .
Die Warte sitzen im Schatten einSr Baracke ,
rauchen eine Zigarette und warten wie so oft
schon . Lange Staubfahnen ziehen Wer den
Feldflugplatz . Der Wind treibt sie herüber von
den startenden Maschinen , bringt sie von der
Rollbahn , die dicht am Platz vorbeifährt und
auf der Wagen auf Wagen vorüberrollt .

Di« ersten Gratulanten
Langsam wändert der Minutenzeiger der

Armbandwhr , rundet sich die Stunde . Jetzt
muß doch bald . . . Zwei Me . stoßen aus dem
Blau des Himmels steil herab . Die erste
kommt über den Liegeplatz , wackelt, zieht hoch
und drückt nach einer engen Kurve wieder an ,
wackelt noch einmal . Nun wissen sie alle : Der
Kommandeur hat seinen 200 . Gegner
vom Himmel abgeschossen . Blumen
sind Plötzlich da . Kein Mensch weiß , wo sie her -
gekommen sind . Die Maschine rollt aus . La-
chend springt der erste Wart auf die Trag -
fläche der Me . 109. der Blumenstrauß scheint
ihm im Wege zu sein , öffnet die Kabine . Und
jetzt rufen sie alle , die Männer , die von den
Liegeplätzen und aus den Schreibstuben ge-
kommen sind,' die Kameraden , die auf den
nächsten Start warten . Unter ihnen steht
Hauptmann Rall mit feinem Lächeln und
wehrt die Glückwünsche ab , die sie ihm alle
darbringen .

Hinkend wieder in die Me .
200 Abschüsse ! Der dritte deutsche Jagdflie -

ger , der nach Major Graf und Major Philipp
diese stolze Zahl erreichte . Hart war der Weg,
den der junge Hauptmann aus Gaggenau bis
zu diesem Tag gegangen ist. Hauptmann
Günther Rall . der sich als Jugendmeister in
der Leichtathletik in seiner Heimat einen Na -
men machte, schaut sich erst einmal feine Ma -
schine an . Das Leitwerk ist zerfetzt , in der lin -
ken Tragfläche • ist ein beachtliches Loch, dicht
neben dem Tank .

Dann erzählt Hauptmann Rall . der heut »
Svjährige . An einem Sonntag wurde er gebo-
reu , und an einem Sonntag schoß er seinen
200. Gegner ab . Ein Sonntagskind ? Ja und
nein . Gewiß hat er Fliegerglück gehabt : Aber
das war nicht entscheidend. Nach seinem 36.
Abschuß wird er selbst abgeschossen . Mit knap-
per Not kann er noch notlanden und wird
schwer verwundet . Niemand glaubte wohl , baß
der damalige Oberleutnant jemals wieder
fliegen würde . Ein halbes Jahr ging vorüber ,
immer noch hinkend , nur mit Mühe , kam
Hauptmann Rall damals auf den Sitz der
Me . 109, aber er flog und errang Luftsieg auf
Luftsteg , trotz allem . Er war wohl etwas ern -
ster geworden , aber sonst noch der alte . Der
Mann , dessen von der Sonne vranngebrann -
tes Gesicht» so lausbubenhaft lache « kann und
der trotz feiner stolzen Erfolge bescheiden ge -
blieben ist, wie er immer war .

Der Pulk über Metz
Gewiß freut er sich über den 200 ., aber er

freut sich auch genau so über den Urlaub , den
er mit seiner jungen Frau im Schwarzwald
verbringen wird . Man fragt ihn nach seinen
letzten Abschüssen . „Ach so", sagt er in seiner
heimatlichen Mundart . /.es war halt so wie

immer . Der erste hat mich gar nicht gesehen.
Ich habe mich hinter ihn geletzt, und wie ich
nah genug war , auf die Knöpfe gedrückt. Er
brannte sofort und fiel herunter . Dann kamen
nochmals vier , feindliche Jäger . Wieder jagt
er aus 30 Meter Entfernung dem Gegner die
Garben in die Maschine . Aber die anderen ,
die noch hinter ihm waren , hat er nicht ge-
sehen. Da krachte es auch in seiner braven
Me 109.

„Der erste Luftsieg ? Den vergißt man wohl
nie "

, erzählt Hauptmann Rall . „DaS war da-
malS im Westen , über Metz . Ganz junge Hasen
waren wir noch"

, berichtet er weiter , „hatten
wenig Ahnung , als wir einem Schwärm Fran -
zosen begegneten . Wir überlegten nicht lange ,
stießen mitten hinein in den Pulk , und da fiel
der erste , eine Curtis ."

Auf allen Kriegsschauplätzen dabei
Sein Lebensweg ist schnell erzählt . Nach dem

Abitur tritt er als Fahnenjunker bei einem
Infanterieregiment ein und kommt 1938 zur

Lustwaffe . Nach feiner fliegerischen Ausbil -
dung wird er zu einem Jagdgeschwader ver -
setzt. Es folgen Einsätze in Frankreich , in
Griechenland und auf Kreta , im Osten , und
er erkämpfte sich in kurzer Zeit einen Platz
unter den besten Jagdfliegern . Viermal wurde
Hauptmann Rall bisher abgeschossen , zweimal
von Jägern und zweimal von der Flak . Am
5 . September 1942 erhielt der junge Jagdflie -
ger das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes/am
27. Oktober 1943 nach seinem 101 . Luftsieg das
Eichenlaub . Sein erfolgreichster Tag war bis -
her wohl der 20. August , an dem er fünf Geg -
ner abschoß , davon bei einem einzigen Einsatz
drei Sowjets .

Drüben startet wieder ein Schwärm Me109 .
Staub webt uns ins Gesicht. Der Hauptmann
schaut ihnen nach. Es sind junge Hasen darun -
ter , so wie er selbst einmal einer war , damals
über Metz.

Für einen Augenblick ist Stille in dem KreiS
um den jungen Kommandeur , der nun zu den
erfolgreichsten Jagdfliegern der Welt gehört .
Von der Baracke her tönt Musik. Eine Kapelle
ist angetreten , um diesen stolzen Tag festlich
zu feiern . Auch der Chef d̂er Luftslotte ist ge -
komme«, um sein « Glückwünsche darzubringen .

Der neue Befehlshaber im Wehrkreis V und im Elsaß
General der Panzer -Truppe Veiel Nachfolger von General Ohwald

Am 31 . August hat der Befehlshaber im
Wehrkreis V und im Elsaß , General der In -
fanterie Oßwald , das Kommando seinem
Nachfolger , General der Panzer -Truppe
B e i « l , übergeben .

General der Panzer - Truppe Beiel ist im
Wehrkreis V nicht unbekannt . Sowohl durch
Geburt als durch dienstliche Tätigkeit ist er
aufs engste mit seinem neuen Befehlsbereich
verbunden . Am 10. Dezember 1888 als Sohn
des damaligen Landrichters und späteren
Reichsgerichtsrats von Veiel in Stuttgart ge -
boren , begann er seine militärische Laufbahn
als Fahnenjunker beim 1 . Württ . Ulanenregi -
ment 19, dem er bis zum Weltkrieg angehörte .
Von 1914—1918 stand er als Rittmeister und
Esk .- Chef bei einem württ . Ref . - Drag .-Regt ., mit
dem er sich in zahlreichen Schlachten auszeich -
nete . Später bekleidete er verschiedene Kom-
mandos , die ihn auch in Garnisonen außerhalb
Württembergs führten . Im Jahre bei Macht¬
ergreifung wurde er Kommandeur deS Reiter¬
regiments 18. Im Jahre 1938 nahm der da-
malige Generalmajor Veiel an der Spitze
einer Panzerdivision am . Einmarsch nach
Oesterreich und später an der Besetzung Böh¬
men - Mährens teil . Bei Ausbruch des 2 . Welt -
krieges ist General Veiel Kommandeur einer

Panzerdivision , die er in den Feldzügen in
Polen , Frankreich und auf dem Balkan führte .
Die Erzwingung des Maasüberganges bei
Seda «, der Durchbruch zum Meer nach Ein -
nähme von Abbeville , die Schlacht bei Dün -
kirchen sind für diese Panzerdivision und ihren
Führer stolze Erfolge , die sich ans den vielen
Kampfhandlungen ganz besonders abheben .
Im Balkanfeldzug ist General Veiel an der
Eroberung von Saloniki , bei der Schlacht am
Olymp und beider Einnahme von Larissa her -
vorragend beteiligt . Nach Uebernahme eines
Panzerkorps im Osten sehen wir General Veiel
u . a . in der Kesselschlacht von Wjasma in ent -
scheidendem Einsatz . Auch in der Winterschlacht
1941/42 uyd in den Abwehrkämpfen bei Kursk
steht sein

"
Korps an den Brennpunkten des

großen Ringens . — Schon , am 3. Juni 1940
hat der Führer den bewährten Panzergeneral
in Würdigung seiner besonderen Verdienste
mit dem Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz aus -
gezeichnet.

Nunmehr wird General der Panzer -Truppe
Veiel seine reiche Kriegserfahrung als höherer
militärischer Führer auch in seinem neuen
Wirkungskreis als Befehlshaber im Wehr -
kreis V und im Elsaß auswerten .

Endlose Prozession vor dem loten König
Beisetzung Boris III . im Rila -Kloster ? — Das bulgarische Nationalheiligtum

ha . Sofia , 31. Aug . In endloser Reihe defi-
liert das bulgarische Volk an seinem König
vorbei . Die Schlange der Wartenden erreichte
in den gestrigen Abendstunden eine Länge von
mehreren Kilometer . Unablässig treffen Ab-
ordnungen aus der Provinz ein und schließen
sich an . Um 11.30 Uhr erschienen die in Sofia
akkreditierten Gesandten , an ihrer Spitze der
Vertreter Deutschlands , in der Kirche, um de»

Der sowjelsromme Corde» Hull
Heftiges Dementi wegen der Unterstellung angeblicher Bolschewistenfeindlichkett

S . V . Stockholm . »1. Aug . In Washington
erging soeben ein interessante » Dementi .
Außenminister Cordell Hull setzte sich vor sei-
ner Pressekonferenz heftig gegen Bebaupwn -

8en
und Gerüchte zur Wöhr , er oder ander «

oh« Beamte feines Ministeriums seien sowjet -
feindlich . Er pflege sonst Behauptungen bezüg -
lich seiner Person nicht zu dementieren , er -
klärt « er , aber diesmal müsse er es tun , denn
die erwähnten Ausstreuungen seien „unge -
heuerliche und diabolisch « Fälschungen *.

Wenn fromme Leute wie anglo - amerika -
Nische Politiker den Teufel persönlich für

etwas verantwortlich machen , muß «s sich
schon um eine Schurkerei handeln , die wirklich
jedes Vorstellungsvermögen übersteigt . In der
Tat : Die bloße Idee , ein Mitarbeiter Roose -
velts könne irgend etwas gegen den Bolsche-
wismus und die imperialistische Ausbreitung
der Sowjetunion in Europa haben , ist so ab -
surd , daß die von Cordell Hull mit entspre -
chender Empörung dementierte Behauptungen
zum mindesten in Europa bestimmt überhaupt
k « in «n Eingang gefunden haben .

Zu dem Dementi scheint der Umstand we-

sentlich beigetragen zu haden . daß Londoner
Zeitungen Kombinationen des Inhalts brach-
ten , eine Entsendung von Sumner Welle» zu
Verhandlungen mit den Sowjet » habe keinen
Zweck, denn diese würden sich nicht darüber
täuschen lassen, daß sie mit der Serausstellung
einer für Moskau annehmbaren Person durch
«in « vielleicht nicht voll zuverlässige " Behörde
irgendwie irregeführt werden sollten . So
lange Cordell Hull aus innenpolitischen Grün -
den im Amt bleibe — womit auf Roofevelts
Abhängigkeit von Hnlls mächtiger Wahlhilfe
für die Präfidentenschaftswahl 1944 angespielt
wird — werde daS Verhältnis ähnlich sein wi «
bei Eden » erster Moskaureise 193S. Damals
Hab « sich der Kreml ebenfalls nicht von den
sympathischen Unterhändlern darüber , täuschen
lassen , wa » für anders geartet « Kräfte in Lon -
don selbst noch in der Regierung saßen . Cor -
dell Hull hat «un nicht nur den Vergleich , der
i« der Tat star« hinkt , sonder « auHjede selb-
ständige gegnerische Ansicht bezügli « der Ver »
hällnisie int Sowjetunion dementiert . Damit
ist , wenn e» je irgendwo Zweifel gegeben
habe« sollte , nun sicher wieder allenthalben
restlose Klarheit darüber geschaffen worden ,
baß die Bereinigte « Staaten ein «
schließlich aller maßgebende « Kräfte
t » Washingtoner A « ß e « m i « i s t c -
- t » « » lt » » lt » a » a « sterLtuteeu » -

ster Zusammenarbeit mit de « So »
w j e t » «nd besonders bei den Abmachungen
über «ine Auslieferung Europa » bleiben .

So ist auch der Erfolg der von Stalin neu
angemeldeten Forderungen , für die Maifky in
seinen Londoner Verhandlungen den Boden
bereitet , grundsätzlich gesichert. In London ver -
lautet plötzlich, der Wunsch nach neuen Ver -
Handlungen sei nicht , wie bisher behauptet wor -
den war , von englisch-amerikanischer . sondern
von sowjetischer Seite ausgegangen . Neutrale
Beobachter bemerkten dazu , diese Angab « könne
jedoch nicht bestätigt werde ^ , Natürlich bekunde
London große Befriedigung über die Aussicht
auf neue Verhandlungen llvrich : neue Zuge -
ständnisse) . Man wünsche nicht nur eine ein -
malige Zusammenkunft , sondern eine Form für
fortlaufenden engen Kontakt . Infolgedessen
wird den jetzigen Umtrieben Matskn in Lon-
Von recht große Bedeutung beigemessen.

toten Zaren noch einmal abschiednehmend zu
grüßen .

Die Meldung , daß die sterblichen Ueber -
reste des bulgarischen Königs nicht, wie ur -
sprünglich vorgesehen , in der Gruft der Käthe -
brale Alexander Newski in Sofia beigesetzt
werde , sondern in dem bulgarischen National -
Heiligtum , dem Rila -Kloster , hat 'sich bisher
noch nicht bestätigt . Es ist jedoch nicht ausge -
schlössen , daß dieses Kloster , das sich an den
bewaldeten Hängen des Rila - Gebirges in 1100
Meter Höh« gleich einer Trutzburg erhebt ,
die letzte Ruhestätte des Zaren Borris III .
wird .

Da » Rila -Kloster , urkundlich zum «rsten
Mal « im Jahr « 1878 genannt , hat während der
600 Jahre Türrenherrschaft eine ganz besondere
Rolle gespielt . Hier wurden die bulgarische
Sprache und die geschichtlichen Aufzeichnungen
de » 1. und 2. bulgarischen Reiches aufbewahrt .
Von den Mönchen diese» Klosters wurde der
Erneuerungsgedanke ins bulgarische Volk ge -
tragen . Die Befreiung Bulgariens , die Auf -
rechterhaltung des bulgarischen Kulturgutes
wären ohne dieses Kloster nicht denkbar . Leider
ist es im Laufe der -Gefchichte einige Male
durch Banden zerstört worden . Im Jahre 1833
wurde eS durch eine Feuersbrunst fast gänzlich
vernichtet , und so ist das heutige Kloster , das
in den Jahren 1888 bis 1837 neu errichtet
wurde , ein verhältnismäßig moderner Bau ,
der aber jedem nationalen Bulgaren heilig ist .

Im Zusammenhang mit den geplanten
Trauerfeierlichkeiten hielt der bulgarische
Ministerrat am Montag eine mehrstündige
Sitzung ab , in der die Beisetzungsf « i «rlichkei-
ten festgelegt wurden .

England spricht von seiner .. Ehre"
Unverfrorene Eingeständnisse zum Tage des Kriegsbeginns

U .V . Stockholm, 31 . Aug . Die Londoner
„Daily Mail " hat eine ausgesprochen humo -
ristische Anwandlung gehabt . Sie erklärt plötz-
lich in einem sonst ganz ernsthaften Leitartikel ,
die Ehre sei für England in einem Maße wie
für keine andere Macht eine Sache auf Leben
und Tod , und England habe sich zur Aufrich -
tung der polnischen Unabhängigkeit verpflichtet
— wohlgemerkt , für ganz Polen , nicht bloß das
halbe . Die „Daily Mail " meint offenbar , im
Anklang an ein bekanntes Ned , noch sei Ena -
lands Ehre nicht ganz verloren , und es gebe
ja immerhin die Möglichkeit , nach diesem
Kriege vielleicht einige weitere Kriege für die
„Wiederaufrichtung Polens " zu führen .

Das englische Blatt hat sich jedenfalls zum
Jahrestag der englischen Kriegsanstiftung sehr
verdient gemacht, indem es daran erinnert »
wie England mit den angeblich von ihm ver -
walteten Interessen der kleinen St <Mt«n um -
zuspringen pflegt . England hat längst , nach -
dem eS Polen im Jahre 1939 in » Unglück
stürzte , ohne einen Fing «r zu seiner Rettung
zur rühren , Polen divers « , wettere Male ver -
raten , indem eS die Polen vollends gegenüber
der Sowjetunion preisgab , kein Wort zu dem
sowjetischen Einmarsch in Polen 1039 ober gar
zu de» 1343 aufgedeckte » Masseuverbrecheu tu

Katyn äußerte und auch jetzt nur auf neue Zu -
geständnisse zu Lasten Europas an die Sowjets
sinnt , um sich selbst , möglichst von der fatalen
Verpflichtung zur „Zweiten Front " noch aufs
neue freizukaufen .

Denn England bevorzugt ja , wie der „Daily
Telegraph " in einem klassischen Artikel über
die Kriegsführungsmethoden der engltfch -ame «
rikanischen Verbündeten schreibt, „die indirekte
Strategie "

, nämlich die Methode , immer andere
Völker für sich auszuspielen , die einen aufzu -
Hetzen, die anderen kämpfen zu lassen und die
dritten zu verraten und falle« zu . lassen . Der
jetzige Weltkrieg hat diese Methodik wieder
einmal in all ihren Stadien unter Beleuchtung
gestellt . Mit Polen fing «s an , Dänemark ist
das jüngste Beispiel . Noch immer sucht England
Bundesgenossen und Kanonenfutter , das sich zu
Erfatzfronten für England » eigene Entlastung
oder mindestens zu Sabotageakten und sinnloser
Auflehnung gegen die Verteidiger Europa »

hergeben soll. Wen « Europa schon nicht mehr
für England sterben will , so soll eS wenigstens
noch zum Selbstmord getrieben werden .

Auch da» ist „indirekte Strategie " und ein
Ausfluß jener Ehrauffassung , die England laut
„Daily Mail ' mehr schätzt als jede andere
Macht.

Der Bannkreis des Millens
Wer «rtrd den Krieg verlieren ? Wer zuerst

mütx wird ! Müde Menschen sind der stärkste
Ballast im Gefüge eines kriegführende » vol .
kes. Wir meinen dabei weniger jene körper -

liche Müdigkeit , jenes Nachlassen der physischen
Kräfte , von dem jeder nach einem arbeitS »

reichen Tag einmal betroffen wird und da»
schnell überwunden ist , wenn die Stunde be -

sondere Anforderungen stellt oder Schlaf , Nah¬
rung und Entspannung Geist und Körper wieder
aufgeladen haben . Wir denken vielmehr a» die

psychische Müdigkeit , an jene Apathie
gegenüber den Geschehnissen « nd
Forderungen der Zeit , an da» stumpf ,

sinnige Ertragen von guten und bösen Dingen ,
an jenes tatenlose Sichgehenlassen , das manche
Menschen so willenlos durch den Krieg treiben
läßt , als entscheide er nicht auch sür sie über
Leben und Tod und als ließe er stch nicht durch
unsere Tat und Haltung zum siegreiche« Ende
zwingen . . .

Wenn an der Front einer müde wird , er -
innert ihn die Gefahr des TodeS sehr rasch
daran , daß er handeln muß , daß et zu de«
Kämpfenden zählt , daß es kein Leben gibt tm
Niemandsland . Der totale Krieg kennt auch
in der Heimat nur Kämpfende und
Schaffende , — die Tatenlosen find der
Nation verloren . Ehe wir einen Stein werfe »
auf die , denen vielleicht ein schweres Schicksal
ans Lebenswerk ging , die müde wurde » auf
dem Wege des vierjährigen Kriege » , die ge -

beugt sind unter seiner außergewöhnlichen Last,
erhebt stch für uns die unerbittliche Frag «, ob
w i r nicht schuldig gesprochen sind. In der Um -

gebung eines Helden gibt es keine Feiglinge ,
in der Nähe eine » Starken können die Schwa -

chen nicht leben : sie richten sich entweder aus
ober zerbrechen . Nicht Zerbrochene aber haben
wir zu fürchten , sondern die Müden , die Taten -

losen , die Gleichgültigen . Fehlte es ihnen nicht
einfach am Vorbild ? Ließen st « stch nicht mit -

reißen , wenn einer käme , dessen Schwung starr
genug ist. und fühlten st « nicht neue Kraft t«
sich, wenn sie spüren müßten , wie stark die
anderen alle sind? Der Wille eine» einzelnen
vermag ein Häuflein Unentschlossener zu Hel -
den zu machen. _ . . . .

Wir sind schnell bei der Hand mit der Kritik
an Einrichtungen und Menschen , mit der Klage
über das Unzulängliche in der Welt . Wenn wir
selber das anfeuernde Vorbild sind, wirb «m
uns weniger Halbes sein , wenn wir Kraft
ausstrahlen , wird mancher Müde wieder «mtig
werden , wenn wir von Widerstandswillen ge»
tragen sind , wird in unserer Nähe keiner ver -

zagen , wenn wir den Geist deS Angriffs ver -
körpern , gibt es neben uns kein tatenloses Ab.
warten , keinen Zweifel und keinen Unglaube «
mehr . Nichts steckt mehr an ' als Vitalität oder
Apathie , forsches Handeln ober müdes Resig -
niercn . DaS Borbild der Tat aber überwindet
die Tatenlosen , der Wille de » VorwärtSschrei -
tenden siegt über di « Mliden am Wege , wie
das Licht die Finsternis durchbricht . Darum
überprüfe jeder ständig sich selbst, damit tw
Bannkreis seines Willens der Zweifelnde
gläubig , der Schwache stark und der Müde
tatenfroh werde !

Nur entschlossene Tatmenschen gewinnen de«
Krieg , darum heißt der elfte der zwölf Merk -

sätze der NSDAP , für den Parteigenosse « i«
Kriege :

Wo du stehst , da muß die Gemein «
fchaft vom Widerstandswillen « « o
Angriffsgeist getragen s « i «.

Eine
' rumänische O ffizier » aborb »

nung weilt « dieser Tage unter Führung de»
Divisionsgenerals Stoenescu und des Brigade -

generals Ritterkreuzträger k Korne i« de«

Festungsanlagen am Kanal .
Ein deutscher Jagdflieger , der «ach

einem Luftgefecht am 26 . August vermiß ' ,
wurde , kehrte jetzt zu feiner Einheit zurück.
war abgeschossen worde « und hatte auf de«*
Mittelmeer niedergehen müssen. In fetae «
kleinen Ein -Mann -Schlauchboot gelang »
ihm jedoch , nach 3Sstündigem Paddel « wieder
zur Küste zu gelange «.

Ministerpräsident Ftloff ««wft «S
am Montag im Außenministerium di « Chef»
der Diplomatischen Missionen , die ihm die A«'

teilnähme ihrer Staaten am Tode deS Zaren
Boris III . aussprachen .

Der zweit « Jahrestag der W « '

freiung Viipuris wurde in der tm itv
haften Aufbau befindliche« Stadt zum Ged «*'

ken an den Einmarsch der finnischen Truppen
in schlichter, würdiger Form begangen . M »

Häuser und öffentlichen Gebäude trugen r«>'

chen Flaggenschmuck.
Das englische Landwirtschaft ^

'

Ministerium hat nach einer Meldung Jy
„Daily Herald " Warnungen vor dem Kartons
käfcr ergehen lassen. Es sei , so führt
britische Amtsstelle aus , mit dem massenhafte »'

Auftreten dieses Schädlings zu rechne».

In Panama ist ein gegen die Regier ««^
gerichteter Komplott aufgedeckt worden .
Reuter meldet . Zahlreiche Verhaftungen «"**
den vorgenommen, - unter den Festgenommen ^
befindet sich der ehemalig « Vizepräsident
Pezet sowie mehrere Polizeioffiziere .

Verlängerung der Dauer
des studentischen Ausgleichsdienste »

* Berli « , 31. Aug . Der ReichSerziehuu ?^
minister hat in seinem Erlaß vom 6. Auli
angeordnet , baß die Dauer des student ' ia/,?
AusgleiSsdienstes auf ein Jahr v«rlä «»e
wird . Die Verlängerung der Dienstzeit * u
folgt jedoch nur für die Studenten , bi «
Sommersemester 1948 ein Hochschulstudium frJj
genommen haben bzw . seit dem IS . April
bereits ihren studentischen AusgleichsdienstL .j
leisten und vorher noch nicht studiert habe« - *? , ,
den Studenten , die bereits vor dem Somvl
semester 1948 im Hochschulstudium »esta«"
haben , wird von einer Verlängerung de»
dentischen Auögleichsdienstes abgesehen.
weit die Studenten zur Zeit im Einsatz
erfolgt ihre Entlassung zum IL . Oktober Ify ,
so daß sie im Wintersemester 1948/44 ihr
schulstudium fortsetzen können .
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Mi ttwo

Blitf über Vöhl

Führertagung in Bühl
* 6- September , findet » achmit .tags lS .so Uhr im kleine » Saale deS Hotels«Krone i« Bühl eine Führertagnng ftart , ander die Ortsgrnppenleiter , Kreisamtsleiter unddie Führer der Gliederpngen teilnehme » . EsWreche » Sreisleiter Pg . Rothacker und der
Gauschulungsleiter der NSDAP . Pg . Hart »lieb . . ^

(Ortsgruppe Bühl der NSDAP .)Die Zellensprechabende der Zellen I . II . IIIund vi , die in der Zeit vom 1 . bis 8. Septem -der stattfinden sollten , werden &uf einen an «
deren Tag verlegt , der noch bekanntgegebenwird . Die bereits ergangenen Tinlabungensind ungültig .

(Goldene Hochzeit .) Am Donnerstag ,2 . S «pt «mber , begehen die Eheleute Steuer -
asslstent i . R . David Höh und Barbara , geb .Hauemann , Meister -Erwinstraße IS wohnhaft ,das Fest der Goldenen Hochzeit . Die herzlich -sten Glückwünsche .

( Lichtspielhaus .) Heute Mittwoch und
morgen Donnerstag bleibt das Lichtspielhausw Bühl geschlossen .

(St '
ande/Samtsnach richten .) In derZeit vom 11 . biS 34. August erfolgten beim

Standesamt Bühl folgende Eintragungen :
Geburten : 10 . 8. . Automechaniker Kurt
Baumgartner in Steinbach ein Sohn Markus :1 ». 8. Diplom -Sportlehrer Otto Faist in Gel -
lenkirchen ein « Tochter Kornelia ? 14 . 8 . Kraft¬fahrer Erich Keller in Eisental eine TochterErika ? 16. 8. Unteroffizier Ludwig Störk in
Aühl ein Sohn Hans Dieter : GärtnermeisterPirmin Mußler in Weitenung ein Sohn PeterAlois, - 18. 8. Arbeiter Alfred Kist in Bühl -
Kappelwindeck ein Sohn Leopold, ' KaufmannHubert Schmitz in Bühl eine Tochter Gerda
Margarete : 19- 8. Landwirt Oskar Feist in
Eisental ein Sohn Dieter Hermann . Hei -
raten : 14. 8 . Oberzahlmeister Alfons Müh -« ttger in Bühl und Stabshelferin ElisabethBeck in Nürnberg : 1k>. 8. Techniker Rudolf G ', -Nav Händel « in Solingen - Gräfrath und Land -
ftenstgruppensührerin Martha Maria Peuschel' » Bühl, ' 18. 8. Koch Roger Georges Theo -
vhane Paquet in Bühl , Kurhaus Sand , und« aaltochter Maria Rosa Müller in Bühl , Kur .Haus Sand : 24. 8. Gefreiter Holzarbeiter Josef« nton Burkard in Bühl - Kappelwindeck und
^ usgehilsin Anna Theodora Eisen in Neu »' » tz- Waldmatt . St erbefälle : 10. 8. Wil -
W «d Karl Ernst Hecht in Bühl . 8 Jahre alt ;i 1 ' 8. Klaus Bernhard Rawe in Hagen - Haspe ,
^ Tage alt ; Maria Nesselhaus , Hausgehilfin" Bühl . 21 Jahre alt : 19. 8. Justizoberwspek -
2 * Gustav Adolf Rapp in Bühl . 57 Jahre alt ?
Aria Ziegler geb . Beierle in Bühl , SS Jahre

Stadl Acheru
(Auszeichnung . ) Kampffliegernteroff izier Helmut Deu <fel wurde mit dem
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(70
ausgezeichnet .
Jahre a l t .) Kaufmann Friedriche tf ein Altacherner , öer noch immer

Elsenhandlung — eines der ältesten Ge-
zen seinen

n Montag
rasch Frl .

U - 6
70 «f <? m ~ siibrt , kann morgen seinenGeburtstag feiern .

e ' sfal l .) In der Nacht
'
vom Montag

• lifo * -n - ? " starb unerwartet rasch Frl .
eth Köninger im Alter von S2Jahren .'

Das ist der Geist der Front
Zwei Feldpoftv »i«fe bekunden die über jedes Lob erhabene Haltung der Frontkämpfer
Bühl . Es ist eine durch

erhärtete Erscheinung , daß die 'Soldaten , dieseit Jahr und Tag in schwersten Kämpfen sich

zahllose Tatsachen
die Sol ' '

bewähren , einen unzerstörbaren Siegesglaubenin sich tragen . Das Gefühl der eigenen Stärkeund das Bewußtsein der turmhohen moralischen
Ueberlegenheit über den Feind festigt in ihnendas Vertrauen zur Führung und in den Endsieg . Aus zwei Briefen , die Kreisleiter Pg .
•n o t h a tf e r gestern von öer Ostfront zugin -
gen , leuchtet die Siegeszuversicht in solch strah¬lender Helle , daß sie allein schon deswegen wert
sind , den Volksgenossen in der Heimat zurKenntnis gebracht zu werden .

In dem einen Briefe , den ein als Leutnant
eingesetzter Parteigenosse von Bühl geschriebenhat , heißt eS u . a . : „Obwohl die Truppe seit
Wochen Unerhörtes leistet , und noch kaum zurRuhe gekommen ist , ist der Geist der Männer
über jedes Lob erhaben . Ich kann Ihnen ver -
sichern , daß die bisherigen Kämpfe und ihr Ab -
lauf ausnahmslos durch unsere Führung be -
stimmt werben , die auch noch zu keiner Stundedie Initiative aus der Hand gegeben hat . Ich
glaube , der Geländeverlust , den wir erleiden ,steht überhaupt in keinem Verhältnis zu den
gewaltigen Menschen - und Materialverlusten ,die wir dadurch dem Geguer aufzwingen bzw .
verursachen konnten . Irgendwelcher Grund
zur Beunruhigung besteht also in keiner Weis « ,und solange der Geist unserer Männer so her -
vorragend ist, wird es auch nie einen solchenGrund geben . Meine Nachrichter und Melder ,die ich als „V . B ." mitnehmen muß , mutzte ichnoch nie bestimmen : auf die Frage , wer frei -
willig mitgeht , melden sich immer so viele , daßman noch ansuchen kann ."

Der »weite Brief stammt von einem Pionier -
Gesreiten und ist an . dessen Eltern gerichtet .Hier lesen wir : „Der Russe suchte dieses Jahr ,auf Grund seiner schlechten Ernährungslage
( was ich selbst von gefangenen russischen Ossi -
zieren gehört habe ) einen Großangriff zu star -
ten und erstens die Ukraine wiederzugewinnenund zweitens uns wieder hinauszuschmeißen .Diese gewaltigen Vorbereitungen wurden er -
kannt , und wir traten zum Gegenstoß an . WaSdies bedeutete , eine Offensive zu starten in
einem Umfange , wie wir es taten , um der nurum Stunden später ebenfalls in einem riesigen
Umfange angesetzten russischen Offensive zu -
vorzukommen und sie zu zerschlagen , kann nurder ermessen , der dies mitgemacht hat . Nun
hatte ich das Glück ober Pech , gerade an dem
Flecken zu sein , wo öer Schwerpunkt beiderseits
war . Allerdings war die Kräftemassierung beim
Gegner bedeutend gröHer und unser Vormarschkam ins Stocken . Als der Russe dann im Sü -den und nördlich mit schweren Entlastungs -
angriffen antwortete , war für uns klar , baß ermit einer Entscheidung , so oder so , ringt . Um
größere Verluste zu sparen , haben wir uns dannwieder planmäßig vom Gegner gelöst , um im-Zurückgehen dem verspätet nachstoßenden Geg -
ner aus guten Bereitstellungen immer wieder
hohe Verluste zuzufügen . Dies ist uns gelun -
? en , und wir haben die Schlacht zu einer gro -
zen M ^terialvernichtungSschlacht ausgewertet .Es bleibt nun abzuwarten , was öer Russe imWinter unkrnimmt . Auf jeden Fall hat er
ich im Sommer dieses Jahres schwer ver -
blutet .

Viele in der Heimat sind gewohnt , groß «
Sonbermeldungen zu hören vom Gewinn grö -

Wechsel in derLeitung der fireisabkeilung Mntterdienft^ reisabteilungsleiterin Pgn . Kübel verlädt den Kreis Bühl — Frl . Klittich als ihre
Nachfolgerin «ingeführt

Unter der Leitung der Kreisabtei -
k » .? . Sterin Mütterdienst im Deutschen
„»^ '' werk , Pgn . K ü b e I , fand am Montag »

im Ratskeller in Achern eine Ta -
Slbt ?- . bie Ortsabtetlungsleiterinnen der
kilun n

r
n Mütterdienst statt . Mit der Gauab -

«u» i *Iett « i» Pgn . Emminghaus waren
5 " » f*att « «Waf » leite *tn Pgn . Rofen -

die neue Kreisahteilungsleiterin
U «6,i ?nst des Kreises Bühl . Frl . Klit -

L - öu dieser Tagung erschienen ,
ihr » » Ortsabtetlungsleiterinnen wurden in
ihr . ? r? cit eingeführt , mit den Richtlinie » für
trau » innerhalb der Ortsgruppen ver »
Iii» gemacht und bekamen die Ausrichtung
b ?j . . " « e intensive Tätigkeit auf ihrem Ar -
' ntterij Der Mütterbienstgedanke ~

tigste propagiert und hochgehalten werden , um
die Mütter mit dem Geiste zu erfüllen und zu
durchdringen , den der Führer vtm ihnen als
wichtigsten Staatsbürgerinnen erwarte .

Im Laufe öer Tagung wandten sich sowohl
die Gauabteilungsleiterin wie die Kreisfrauen -
schaftsleiterin mit eindringlichen Worten an
die versammelten Frauen und ermahnten sie.
ihre übernommenen Pflichten so ernst wie nur
möglich zu nehmen . Pgn . EmminghauS
sprach der aus dem Kreise Bühl scheidenden
und ein neues Amt im Elsaß übernehmenden
bisherigen Kreisahteilungsleiterin Pgn . Kü -
b e l für ihre Sjährige erfolgreiche Tätigkeit den
herzlichen Dank aus und führte anschließend
Frl . Klittich als ihre Nachfolgerin im Amte
ein .

ßerer Städte und riesigem Raum . Die können
sich nicht vorstellen , daß Raum in Rußland
nichts bedeutet , sondern nur noch die totale
Kriegführung , Vernichtung von Menschen und
Material . Die paar Kilometer , die wir aufge -
geben haben , sind vollkommen belanglos . AuchSizilien ist nicht kriegsentscheibend . Wir öür -
sen unser Augenmerk nicht nur aus diese Insellenken . Der Krieg , der in seinem Ausmaß nun
schon die ganze Welt umspannt , fordert , daßman überall , wo Entscheidungen fallen können ,mit Interesse hinsieht . Das Schlimmste füruns sind zweifellos die Terror -Luftangriffeauf unsere Heimat . Darum mutz die Heimatstark sein , und öie gegenwärtige kritische Lagestark überstehen . Mit dem Kampf hier werdenwir schon fertig . Dies ist meine Einstellung , die
mir nicht von irgendwelchen Propaganöastellen
aufgezwungen wurde , nein , dies ist nüchterne
Anschauung nach Begebenheiten , die ich selbsterlebte ."

Wenn in der Heimat jeder so denkt und sohandelt , wie aus diesen Feldpostbriefen von
Frontkämpfern ersichtlich ist , wird auch die
Heimat jederzeit in Ehren neben her Front be »
stehen können .

Oberachern berichtet
N. Oberachern . (Rebgebiet . ) Vom SO .August 1948 ab sind die Reben wegen Beginnsder Traubenreife geschlossen . Gemäß ortSpoli -

zeilicher ^ Vorschrift ist das Betreten der Reb¬
gebiete für Unbesugte verboten . Zuwiderhand -
lungen werden bestraft . Für Kinder , welchein öen Rebgebieten angetroffen werden , muß
Strafe gegen die Eltern ausgesprochen wer -
den . Gleichzeitig machen wir daraus aufmerk -
sam , daß das Freilaufenlassen dy ; Hühner in
den Rebgebieten nicht geduldet werden kann .Die Feldhut hat Anweisung . Hühner , die zur
Traubenreife in den Reben angetroffen wer -den , abzuschießen . Diese Warnung gilt ganz
besonders den Anwohnern der Bergstraße , deren
Hühner im Gewann Sausteig und Bienenberg
Schaben anrichten .

(Verdunkelung . )
' Es wird hiermit er -

neut auf öie Verdunkelungsmaßnahmen sowie
auf die Bereitstellung von Wasser und Lösch-
fand aufmerksam gemacht .

( Hühnerhaltung . ) Die Hühnerhalter
sind bekanntlich verpflichtet , pro Huhn und
Jahr 60 Eier abzuliefern . Trotz öieseö günsti -
gen Ablieferungssatzes muß leider festgestellt
werden , daß einige Geflügelhalter in keiner
Weise ihrer Pflicht nachkommen . Es hat sich
ferner gezeigt , daß säumige Geflügelhalter auch
mit Strafe nicht zur Erfüllung ihrer A^ jefe -
rungspflicht zu bewegen sind . Gemäß einer
Verfügung vom 14. Juni 1943 ist daher folgen -
des bestimmt worden : „Geflügelhaltern , die
ihrer Eierablieserungspflicht nicht nachkommen ,
kann das Ernährungsamt die weitere Geflü -
gclhattung nuterfagen oder den Geflügelbe -
stand zugunsten der Hauptvereinigung der
deutschen Milch - und Eierwirtschaft für ver -
fallen erklären ." Wir bringen bi «S den säumi¬
gen Hühnerhaltern zur Kenntnis und ersuchen
um Ablieferung der restlichen Eier , damit die
oben angekündigten Maßnahmen unnötig find .

(Viehzählung .) Am kommenden Frei -
tag , 3. September , findet eine Zwischenzählung
der Schweine , Gänse und Enten statt . Es wird
ersucht , der Zählungskommission genaue An -
gaben zu machen . Sollten bei einer Nachprü -
fung falsche Angaben festgestellt werden , so
müßten öie Schuldigen zur Anzeige gebracht
werden .

(F e l d d i e b s t ä h l e .) Da die Felddiebstähle
überhand nehmen , wird die gesamte Einwoh -
nerschast aufgefordert , bei der Ermittlung der
Täter die Ortspolizeibehöröe und Feldhut tat -
kräftig zu unterstützen . Wer einen Täter zur
Anzeige bringt , erhält auf Antrag die Hälfte
des Strafbetrages als Belohnung . Tie in letz -
ter Zeit zugezogene » Personen machen wir
ganz besonders aufmerksam , baß sie die Gast -
freundschaft zu würdigen wissen und sich nicht
zu Felddiebstählen hinreißen lassen , da auch
gegen sie rücksichtslos vorgegangen werben
muß .

Am srtiwarzen Brett

fiteis öiihl meldet
F . Bühlertal . ( RäumungSfamilien -

unterhalt .) Der RäumungSfamili «nu » t « r -
halt für Monat Juli 194S wird am Donners »
tag , 2. September , an die Quartiergeber von
Kindern an der Gemeindekasse in der Zeit von
8 bis 12 Uhr zur Auszahlung gebracht .

( Mütterberatungsftunde .) Die
nächste MütterberatungSstunde für den Orts »
teil Obertal findet am Donnerstag , 2 . Sept .,
nachmittags um 8 Uhr , im Schwesternhaus
statt .' ' .

« . Neuweier . (Heldentod .) Ein hartes
Schicksal hat die Familie Karl Schaub hier be -
troffen . Der jüngste Sohn , Gefreiter OSkar
Schaub . fand im Osten den Heldentod im
Alter von 20 Jahren .

( F i l m . ) Die Gaufilmstelle zeigt am Don -
nerstag , abends 20 .80 Uhr , in der Turnhalle
den Film „ Petterson und Brendel " mit Wochen -
schan . Der Film ist jugendfrei .

Lp . Sinzheim . (Filmveranstaltung .)
Heut « Mittwoch zeigt die Gaufilmstell « der
NSDAP , im Gasthaus zur .Lglume " im Orts -
teil Kartung abends 20.80 Uhr den Tonfilm
„ Petterson und Bendel " . Dazu die neueste Wo -
chenschau . Jugendliche haben Zutritt .

B. Eisental . (H ü h n e r h a l t e r . ) Es wird
verschiedentlich Klage geführt , daß Hühner auf
fremdem Eigentum Schaden anrichten . Di «
Hühnerhalter haben dafür Sorge z >t tragen ,baß sie ihre Hühner auf eigenem Gelände ein -
sperren und zwar bis zur Beendigung des
Herbstes . Bei Nichtbeachtung werben die Hüh -
ner abgeschossen .

( Oelberechtigungsscheine .) Sämt -
liche Oelsaatpflanzer , die einen Berechtigungs -
schein für Oel beantragen wollen , bzw . den
Antrag schon gestellt haben , werden ausgesor -
dert , sich am Donnerstag , öen 3. September ,
vormittags von 8 bis 11 Uhr , im Rathaus hier
zu melden . Die Anträge können nur von er -
wachsenen Personen gestellt werden . Eine spä -
tere Ausgabe der Berechtigungsscheine erfolgt
nicht .

v . Barnhalt . (Heldentod .) Der Ober »
gefreite Wilhelm Huck gab im Alter von
SS Jahre » bei den schweren Kämpfen im Osten
sei» junges , hoffnungsvolles Leben für die ge -
liebte Heimat . Er machte den Feldzug bei
seiner aktiven Truppe in Frankreich und an
den verschiedensten Kriegsschauplätzen im Osten
mit . Für Tapferkeit vor dem Feind wurde er
verschiedentlich ausgezeichnet . Er war bei allen ,
die ihn kannten , infolge seines lauteren Lebens
sehr beliebt . Den Eltern , die ihren tapferen
Sohn verloren haben , wendet sich allgemeine
Teilnahme zu . Auch diesen Helden wird die
Gemeinde nie vergessen und wirb ihm immer
ein treues und dankbares Andenken bewahren .
Er starb für Deutschlands Größe und Zukunft .

(Sprech abend der Ortsgruppe
Varnhalt .) Vergangene Woche fand inner »
halb der Ortsgruppe ein Sprechabend der
Partei statt , zu dem auch die Mitarbeiterinnen
der NS . -Frauenschaft zugegen waren . Nach
Bekanntgabe verschiedener wichtiger Mitteilun -
gen wurde zu verschiedenen Fragen von Partei »
genossen Stellung genommen . Der Bürger ,
meister , in der Eigenschaft als örtlicher Luft -
schutzleiter , wies besonder » die Parteigenossen
darauf bin , mit allem Nachdruck daraus bedacht
zu sein , daß der Vereithaltung vin Löschwasser
in jedem Haus da « größte Interesse geschenkt
wird . Ein besonderes Kapitel nahm auch das
Thema Gerüchteverbreitung ein . Der Orts -
gruppenleiter betonte in seiner Ansprache , baß
heute im Kriege und besonders jetzt in der
Zeit der größten Bewährung des deutschen
Volkes , der Parteigenosse besonherö große
Pflichten habe . Er müsse stets Borbild und
Vorleber öer Idee Adolf Hitlers fein . Den
Gerüchteverbreitern , . die nur durch Abhören
der fremden Sender entstehen , muß von den
Parteigenossen eine besondere Beachtung ge -
schenkt werden . Wir haben keine Veranlassung ,
in ber Heimat irgendwelche Schwächezustände
zu zeigen , noch zu dulden , wo gerade heute
unsere Soldaten draußen dem verbissensten
Feind die größte Abwehr entgegensetzen . Mit
öer berechtigten Hoffnung auf unseren Endsieg
wurde der Sprechabenö mit einm Gruß an den
Führer geschlossen .

—11— Reusaft . ( K r i e g S t ra u u n g .) Bäcker¬
meister Rudolf Frietsch ans Bühl - Kappel -
windeck und die Nachrichtenhelferi » Erna Julia
Laug wurden hier kriegsgetraut und haben
ihren gemeinsamen Lebensweg begonnen .

( Geburtstagskinder .) Am Montag ,80. August , feierte Veronika Merz vom OrtS »

teil GeberSbevg ihren 81 . Geburtstag . F « rner
feierten Johann Klumpp , Magdalena
Eisen , geb . Denu , Josef F a l l e r , Benedikt
Sohn und Emma B ä u e r l e . geb . Hügel ,
ihren 70. Geburtstag . Ihren «5. Geburtstag
feierten Frau Berta Sprauer , geb . Füller ,
Alois Rück , Holzhauer , Maria Anna
Müller , geb . Schmitt , Anna Schofer .
Oberpflegerin a . D . , Karl Streule . Loren »
Sohn , und Berta Brau » , Witwe , geb . Stolz .
Frau Karl V ä u e r l e , Witwe , geb . Feist ,
feierte ihre » 30. Geburtstag . Wir gratuliere » .

( Ehejubiläum .) - Dieser Tage feierten
die Eheleute Johann Glase r,und Maria , geb .
Schaufler , ihr 40jähriges Ehejubiläum . Möge
dem 40jährigei » Jubiläum auch die goldene
Hochzeit folgen .

( Meldung von Kupferkesseln .) Trotz
öffentlicher Bekanntgabe stehen immer noch An -
Meldungen von Kupferkesseln aus . Wir mache»
daher nochmals daraus aufmerksam , baß aus
Veranlassung der ReichSstelle Eisen und Metall
sämtliche Kupserkessel und Kupferlegierungen
sofort auf dem Rathause anzumelden sind . Dazu
gehören auch Kessel mit Beschlägen und Ueber »
zügen und sonstigen Bestand - und Zubehör -
teilen « uS anderen Metallen oder Stoffen mit
Ausnahme von Kesseln mit weniger als fünf
Liter Fassungsvermögen . ,

G . Großweier . (Heldentod .) Für Deutsch -
landS Größe und Zukunft gab Soldat Erwin
Schneider , Sohn des Landwirt » Karl
Schneider , im Osten sein Leben . Drei weitere
Söhne der Familie Schneider stehen noch an
der Front , während ein weiterer Sohn schwer -
verwundet in Bühl im Lazarett liegt . Dem
jungen Helden wird die Gemeinde ein ehren -
öeS Gedenken bewahren .

( Erster Schultag .) Am vergangenen
SamStag wurden hier 7 Bube » und 10 Mädel
des Jahrgangs 1V8S/87 in die Volksschule auf -
genommen . Voll Eifer und Stolz kamen b \f
Kinder an der Hand öer Mütter oder Schwe -
stern zur Schule .

( N S . - F r a u ens ch a ft ) In ber letzten
Woche dursten die Frauenschasten Gamshurst
und Großweier die Verwundeten im Reserve -
lazarett Bühl betreuen . In reichem Maße
wurden alle Sorten Obst dazu gespendet .
Einige Frauen und Mädchen ans Großweier
übergaben den Verwundete » öas Obst . ISllen
Spendern und besonders auch Ortsgruppenlei -
ter und Bürgermeister Hiegert , der *tofc
der vielen Feldarbeit sich mit Roß und Wagen
zum transportieren des Obstes zur Verfügung
stellte , fei herzlich gedankt .

>l .OberfaSbach . ( Aufnahme der Schul -
n e u l i n g e . ) In unserem Dorfe , wo einer
den anderen kennt , wo einer des anderen Last
und Freude mitträgt , ist auch ber erste Schul »
gang öer Kleinen ein Ereignis , an dem Jung
und Alt teilnimmt . So kamen nun auch in
diesem Jahr die ABC -Schützen wieder im
schmucken Sonntagsröcklein daher . ES kamen
die , öie im Schatten ber Schule wohnen und
schon mit ihr vertraut sind , .es kamen auch die ,
die von entlegenen Höfen aus einen gar wei »
ten Weg machen mußten . Willig ließen sie sich
von der Mutter Hand führen . Ein jeder aber ,
der sie sah , hatte ein freundliches Wort und ,einen guten Wunsch für Mutter und Kind . In
einem freundlich ausgeschmückten Schulsaal
kamen all « zusammen . Noch gehörten die B « -
ben und Mädel gan , der Mutter . Nach ein -
führenden Worten aber überreichten größere
Kinder den Kleinen ein Blumensträußchen
und führten sie dann in die ' Reihen der übri -
gen Schuljugend , die an öer Feier teilnahmen ,ein . Es war ein schönes Bild , wie dann die
Schulneulinge , das Blumensträußchen in der
Hand , den neuen Schulranzen aus dem Rük -
ken . in das Klassenzimmer geführt ' wurden ,das von nun an einen Teil ihrer kleinen Welt
ausmachen wird . Wie freuten sie sich , als sie
auf ihrem Platz einen neuen Griffel und fo -
gar ein Lebküchlein vorfanden . So war . den
lieben Kleinen der Uebergang vom Familien -
kreis in die Gemeinschaft der Sckule leicht
gemacht . Alle Lieder und Gedichte , öie öi « vom
ganzen Lehrerkollegium so schön gestaltet «
Feier ausschmückten , wurden allerseits froh
und öankbar aufgenommen . Als aber die Klei »
nen selbst die Handelnden waren und in dem
Gedichtchen „Leibe wohl " Abschied nahmen von
ber ersten unbekümmerten Zeit der Kindheit ,
verspürten Mütter und Kinder die tiefe Be -
öeutung dieser Stande . Tüchtige Lehrerinnen
und Lehrer werden nun Hand in Hand mit
dem Elternhaus öie Kleinen bilden und er -
ziehen , die nan * « Gemeinde aber bealeitet sie
auf ihrem Schulwege mit den besten Wünschen .

Brb « b « rr * cfet , Dtntichtr Twin . Berlin

"Ist m iltolln?
\ Vornan von Tjermann TVe/d

, Hxxgtx Angeklagten zu .
5tn ist « sagte doch, baß er gestor -
»« bia - 1 ihren trippelnden Schritten ging
S«ju o ^V*5« zur Anklagebank , „ber Mann sieht' «" nc 9f

®t8 ^ s alö mein Artur . er hat auch
„s» ^ wßeit , mein Sohn hatte blau « . . ."

£ Hmj ? n ? elcIafltet ?4' klang unentrinnbar
sollen A Vorsitzenben durch de » Raum ,^ ' riiit . . 5 noch immer behaupten . Artur

$ t (,
n su beißen ? "

Erschütterung ging es
. rper rin der Anklagebank . Sein

öem Ansturm der Gedanken
, ^ die ihn in diesem Augen -,e tn.

" raitobten , kaum mehr gewachsen zu

hatte er nicht geantwortet . Nun
^ ivpe »

° ^ ^ ^ ' die Worte von sei -

^ Äte ^ Töb
^ uicht ^ Artur Merlin . . . ich

. ...Tie ft , A Unß .bes Vorsitzenden hin .
«Su tt aI ' D endlich zu , Angeklagter , wo-

% ku !?. Un» längst im klare » waren : daß
^ ie»i, . Döhring sind " , begann Ullbrich
i *« 6 St « auch zu . öen fraglichen

b«»ben ?« Bildhauer Jurtnek abgegeben

Döhring , öas Gesicht vo » fahler Blässe be -
deckt, hob hilfSlos die Hand und ließ st « wieder
fallen .

„Ich weiß es nicht . , ich weiß heute » och
nicht genau , was in jener Nacht geschehen
ist . . . vielleicht habe ich wirklich geschossen . . ."

„Fangen Sie um Himmels willen nicht schon
wieder an , be » geheimnisvollen Mann zu spie -
len !" unterbrach der Vorsitzende ihn ungehal¬
ten . „Alles Verbergen und Vertuschen hilft
Ihnen jetzt nicht mehr !"

„Ich will nichts verbergen , es hätte jetzt doch
keinen Zweck mehr . . ." , Walter Döhring sah
starr vor sich nieder , nun hob er wieder öen
Kopf , „ ich will Ihnen erzählen , wie alles ge -
kommen ist . . . Kurz nachdem ich hier mein
Studium aufgenommen hatte , lernte ich durch
einen Mitschüler den Bildhauer Jurinek und
seine Frau kennen ? ich verkehrte in ihrem
Hause , Frau Jurinek übte von Ansang an
einen ungewöhnlichen Einfluß auf mich aus ,
ich stand ganz in ihrem Banne Und hatte bald
keinen anderen Gedanken mehr als sie . Dann
erfuhr ich von Frau Jurinek , daß sie in ihrer
Ehe sehr unglücklich sei : ihr Mann behandle sie
oft brutal , so daß sie ihn schon längst verlassen
hätte , wenn er sie hätte gehen lassen , aber er
gebe sie nicht frei . Zu meiner Liebe kam nun
noch öas Mitleid mit der Frau : ich sagte ihr .
daß ich ihr gerne helfen und jedes Opfer für
sie bringen würde , aber ich könnte ihren Man »
doch nicht zwingen , sie freizugeben , und einen
anderen Weg gebe es wohl kaum . Es gebe
einen Weg . antwortete sie mir , aber als ich in
sie drang , mir diesen Weg zu nennen , schwieg
st«.

Trotzdem kam sie in nächster Zeit , wenn wir
beide allein waren , immer wieder auf ihre u » -
glückliche Ehe zu sprechen : sie gehe zugrunde
wenn sie nicht bald erlöst « erde , ob es da nicht
besser wäre , wenn ihr Mann zugrunde ginge ?
Ich verstand de » Sinn dieser Worte nicht , aber
eines Tages sagte sie offen , was sie im Schilde
führte : wen » ein Mann sie wirklich liebte .

würde er Jurinek töten , um sie zu befreien .
Und plötzlich nahm sie mich in die Arme , sie
liebe mich , für mich wolle sie frei fein , wenn
ihr Mann nicht mehr lebe , könnten wir beide
glücklich sein : wir müßten es nur vorsichtig
anfangen , dann würde kein Verdacht auf uns
fallen , für alle Fälle würden wir , sobald eS ge -
schehen sei , irgendwohin ins Ausland reisen ,
wo niemand uns finden werde . . ."

Atemlos folgten die Menschen im Saale
Döhrings Beichte . Als er einen Augenblick
schwieg , war die Stille vollkommen . Aber schon
sprach der Angeklagte weiter :
. „Niemals würde ich die Hand zu einem sol -

chen Verbrechen bieten , selbst um den PreiS
eines großen Glückes nicht ! erklärte ich Frau
Jurinek . Aber ich spürte , wie von jenem Tage
ab Fremdes mich umgarnte , gegen das ich mich
vergeblich wehrte , wie ich immer tiefer in
einem Abgrund der Willenlosigkeit , der Ab -
hängigkeit von Charlotte Jurinek versank .
Dann kam jener furchtbare Abend , der mein
Leben für immer aus der B -chn riß .

Frau Jurinek hatte bei mir angerufen und
mich gebeten , zu ihr zu kommen , sie öffnete
mir selbst die Korridortüre : ihr Man » sei
daheim , flüsterte sie mir im Gange zu , er sei
wieder betrunken , heute sei für uns die beste
Gelegenheit , heute müßte ich eS tun . und plötz¬
lich fühlte ich etwas Kaltes in die Hand ge-
drückt , es war « in Revolver . Ich wollte ihn
ihr zurückgeben , aber sie drängt « mich wortlos
der Tür zum Wohnzimmer »u , von drinnen
kam Juriners Stimm «, der etwas rief , da
steckt« ich den Revolver rasch in die Tasche .

DaS Herz schlug mir bis zum Halse , als ich
ins Zimmer trat : aber Jurinek , der in letzter
Zeit häufig betrunken war und auch jetzt wie -
der eine nahezu geleerte Flasche Rotwein vor
sich stehen hatte , schien mein verstörte « Beneh -
men nicht zu bemerken . Ich sei gerade recht
gekommen , um ihm beim Dämmertrunk Ge -

fellfchast zu leisten , sagte er und goß mir ein
Glas von dem schweren , dunkeln Wein ein .
Frau Jurinek , die wieder in die Küche gegan -
gen war , erschien nach wenigen Minuten : sie
habe noch einige Besorgungen zu machen , sei
aber bald zurück , erklärte sie, ehe sie uns ver -
ließ .

Jurinek hatte eine neue Flasche entkorkt , er
trank hastig und forderte mich immer wieder
zum Trinke » auf . Im Halbdunkel , das im Zim -
mer herrschte , konnte ich seine Züge kaum
noch erkennen , nur seine grölende Stimme
hörte ich .

Plötzlich lachte er höhnisch auf : Warum ich
so still sei ? Ob ich Sehnsucht nach ihr habe ?
Und als ich vor Ueberraschung über diese un -
erwartete Frage nicht antworten konnte : Ich
solle mich nicht verstellen , er wisse genau , daß
ich in seine Frau verliebt seil Ich wollte
widersprechen , aber er war aufgesprungen , er
lehnte sich über den Tisch , seine trunkene
Stimme überschlug sich beinahe : Er wisse wohl ,
was mit uns beiden los sei, aber wir hätten
die Rechnung ohne ihn gemacht : er . würbe seine
Frau schon wieder zur Vernunft bringen , wenn
nicht auf gutem Wege , dann mit Gewalt . . .

Ich weiß nicht mehr alles , was Jurinek mir
entgegenschrie , ich war ein paar Schritte inS
Zimmer zurückgewichen . . . und plötzlich kam
mir der Gedanke an « e Frau , die ich liebte
und die diesem Manne ausgeliefert war . Er
müsse seine Frau freigeben , sonst würde ich
ihn töten ! ri «f ich. „Du mich töten ? Dazu ge -
hört mehr Courage , als du hast !" schrie er
höhnisch zurück . Da griff ich in die Tasche , ich
» ahm den Revolver heraus und hob ihn cm -
por . . . im selben Augenblick war ein Dröhne »
im Zimmer , jemand stürzt « zu Bode » , ist stand
da und konnte mich nicht rühren . . .

Gleich darauf öffnete sich dt « Tür , Licht wurde
eingeschaltet , Frau Jurinek ging rasch auf ihren
Mann zu. Ob er tot sei ? fragte sie. Ich konnte

nicht sprechen , ist sah nur immer Jurinek an ,
der bewegungslos am Boden lag . So schnell
wie möglich müßten wir jetzt fort ! sagte Char -
lotte dann ; voraussichtlich meide man ihren
Mann erst im Lause des nächsten Tages finden ,bis dahin müßten wir in Sicherheit sein .
Willenlos ließ ich mit mir geschehen . waS
Charlotte anordnete .

„Charlotte "
, sagte ber Angeklagte , „schien

alles gut vorhereitet zu haben , als habe sie da -
mit gerechnet , daß heute die Entscheidung fallen
werde . Noch am gleichen Abend reiften wir
von Berlin ab , am anderen Morgen waren
wir in Paris , wo wir unter fremdem Namen
wohnten . Wie unter einem schweren Banne
ging ich in der großen , fremden Stadt umher :
keinem Menschen wagte ich . in die Augen »u
schauen .

Dann kam die bitterste Stund « für mich : am
dritten Tage war Charlotte verschwunden ! In
einem Brief , den sie für mich zurückließ , schrieb
sie , daß sie eS für zweckmäßig halte , wenn wir
uns trennten : man würde sonst doch vielleicht
unsere Spur finden , jeder für sich allein könne
sich besser verbergen : eines Tages , wenn ge -
nügend Gras über die Sache gewachsen wäre ,
würden wir uns sicher wieder begegnen , sie
würde mir jedenfalls für den Dienst , den ich
ihr getan habe , ewig dankbar fein . . . Da
wußte ich . daß Charlotte mich nicht geliebt
hatte , sondern daß ich nur » um Mittel für ihre
Zwecke geworden war . Und dieser Frau wegen
hatte ich mein Leben zerstört ."

Walter Döhring machte eine lange Paus «.
S « in « Händ « hatten sich wie in Verzweiflung
ineinander verkrampft . Als trüge er heut «
wieder die schwere Last jener ferne » Tage ,
stand er da , die Schultern gebeugt , das blasse
Gesicht aufgewühlt von Bitterkeit und Selbst -
vorwürfen .

..Spreche » Sie weiter . Angrklaalerl " fordert «
. . . m ml

(aml <nna :M>)
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Erwins kleiner Jochen /
Dumpf unö schwer lag immer sein Name

über ihr , — Erwin , immir nur Erwin . Und
öann öas „Nie mehr !" Ach , wer öas wohl zu
Ende begreift ? Ta kann einem keiner helfen ,
keiner , öachte Grete . Sie schloß öie Augen .
Man muß alleine hindurch . —

Grete war nicht allein im Zimmer . Unter
dem Tisch, zwischen seinen Beinen , unter dem
feinen Dach der herabhängenden Decke , da
krabbelte und ächzte etwas . Jüchen war 's , der
Kleine . Er hatte das Kinderitühlchen mit
Aechzen und Plumpsen und Seufzen , aber be-
harrlich und wichtig tuend , bis unter den Tisch
geschleppt. „Guck , da !" rief Jochen glücklich und
in seinen höchsten Tönen . Ta hatte er nun ein
Haus , es war herrlich ! Man konnte hinein -
rutschen, Kasperl , Bär und Bauklötzchen dazu -
holen . Er zog ein wenig an der Decke . Zuerst
rutschte sie, dann zog er noch einmal . Ta kam
sie ganz herunter und etwas kollerte dazu .

Nun fuhr Grete erschreckt herum . .^Jochen
was treibst du da ?" sagte sie und hob in Ge-
sanken den Holzteller auf und die Aepfel , öie
heruntergefallen waren . Einen halte sich Jochen
selbst gesangen , reichte ihn lachi 'nd hin und
sagte : „Waschen!" „Ja " , sagte Gre >e , und rieb
ihn ab . Jochen streckte verlangend die kleine
Hand aus und dann grub er seine kleinen
weißen Zähnchen in öas saftige fleisch ..

Ta klingelte es . Es wird öer Briefträger
sein , dachte Grete . Aber dann stand ein Sol -
dat im Türrahmen und sagte , er wolle ' sie
sprechen. Grete wachte ein wenig aus dem
dumpfen , trüben Träumen auf und eilte sich ,
die Zimmertüre zu öffnen . Mit ein paar festen
Schritten auf seinen Genagelten trat öer
fremde Soldat ein und Grete sah zu ihm auf ,
als wolle sie fragen , was er von ihr wünsche.

„Ich soll Grüße ausrichten von meinen Ka-
meraöen "

, sagte er und zögerte ein wenia , „vom
Herbeck- Johann und vom Kühn - Theo , ja , iraS
soll ich . . ." und da gikgen ihm die Worte aus .
Es war wohl eine besondere Stunde . — Die
junge Frau hatte die Augen weit geöffnet und
war sehr blaß geworden . Sie suchte , nach Wor -
ten , wie er , der fremde Soldat , der itir die
Hanö hinstreckte.

„Tann sind Sie . . ." stammelte Grete , ,Lann
sind Sie . . ."

„Ja , öer Schneiöer -Hans , der bin ich"
, und

öann sehr leise , „Erwins Kamerad . . ." Es war
wohl das erste Mal , daß e^ so einen Gang tat .

Und da war es dann wieder ganz da , das
Schwere , Unfaßbare . Gretes schmaler Mund
zuckte , etwas brückte ihr die. Kehle zu . machte
sie schwindlig vor Freude und vor Schmers .
Und öann rannen die Tränen ungehindert
über ihr weißes , junges Gesicht. Nein , sie
konnte sie nicht halten . Sie ließ ihnen freien
Lauf . Dies da war nun noch ein letztes Stück
von Erwin , Hans , sein guter , stiller Kameraö ,
der ihn aus dem Feuer geholt und bei ihm
ausgehalten hatte , bis alles vorbei war , —
alles .

Dann schleppte sie sich ans Fenster , holte
einen Stuhl unö ' noch einen herbei und sie setz -
ten sich und schwiegen. Und dann kamen öie

Fragen , tausendmal in einsamen Nächten ohne
Antwort gestellt . Nun aber war einer da , öer
wußte alles .

Ja . öa saß er , ein wenig wortkarg , und es
fiel ihm alles schwer , das sah man . Er hatte
ihn auch gern gehabt . Ta wuröe öie junge
Frau Grete sich bewußt , öaß man tapfer sein
müsse , nicht weich und müde unö klein vor
denen da draußen . -Denn die hatten öas hun -
öertmal erlebt , unö öie verloren sich nicht. —

Jochen hatte bis hierher stumm unö stau -
nenö unter öem Tisch gesessen . So ein fremder
Mann ! — Aber dann entschloß er sich , daran
zu erinnern , daß er auch da sei und kroch aus
allen Vieren neckend ein wenig näher . Seine
blonden Löckchen glänzten so schön ! Und vor
öen riesengroßen schwarzen Stiefeln angekom-
men , krabbelte er an ihnen in die Höhe , lachte
öen Mann blauäugig ins Gesicht , daß öer zu
reden aushörte .

„Ach ja , das Kind "
, sagte Grete schulöbe-

wüßt , „manchmal vergeh ich 's ganz , öas
arme . . ." Aber der Schneiöer -Hans hatte
Jochens blonden Kinderkopf schon mit seinen
breiten , braunen Händen umfaßt . „Erwins
kleiner Jochen !" sagte er und räusperte sich
zweimal . „Ter muß doch jetzt ein Jahr alt
sein ?"

,£la " , staunte die junge Frau . „Sie
haben sichs gut gemerkt ."

„O ja , damals in öen Erdlöchern vor Rostow ,
öa haben wir immer von ihm gesprochen, wir

kennen ihn alle ganz genau , Erwins kleinen
Jochen , — ja , unö öas ist jetzt schon ein Jahr
her ! — Du bist ein feiner , kleiner Kerl " , sagte
er öann , „genau wie Erwin .

"

Unö Grete bückte sich zu Jochen nieöer unö
küßte ihn auf sein zartes Mädchenblondhaar .
Da hatte einer das Schönste gesagt, öas ' man
von Jochen sagen konnte . .

„Ja "
, fuhr der Urlauber stockend fort , „wegen

Jochen bin ich nun eigentlich zu Ihnen ge-
fahren ."

„Wegen Jochen ?"
,Za , und wegen öer Kameraden , öie haben

mir was aufgetragen . Wir haben uns nämlich
gedacht , wir tun uns einmal ein bißchen zu -
sammen , denn mit der Löhnung da können wir
doch nicht viel anfangen in dem gottverfluchten
Land da oben . Und da lassen meine Kameraden
nun alle schön grüßen , und öas öa , das wäre
für Jochen , sür Erwins kleinen Jochen . . ."

Dann schwieg er und legte ein Päckchen aus
öen Tisch , öas war nicht verschnürt . Unö Grete
öffnete es und öa war ein Briefbogen öarin ,
auf dem die dritte Kompanie den kleinen
Jochen grüßen und ihm alles Gute wünschen
ließ . Aber daneben lagen sechs Fünfzigmark -
scheine , unö nun nahm öer Soldat alle Kunst
zusammen lytö sagte , das sei ja zwar nicht
viel , aber wenn man 's auf die Sparkasse täte ,
öann würde es wachsen. Und als Frau Grete
ihm öie Hand stumm dankenö hinstreckte,
wehrte er , es sei nicht öer Reöe wert , es hätte
ihnen ja so Freude gemacht. Und sie hätten sich
gedacht, Erwins Frau , öie solle wissen, sie sei

gar nicht alleine , öa wären öenn sie auch noch
alle öa . Unö sie hätten Erwin gerne gehabt ,
auch wenn sie nicht wiel dazu sagen könnten .
Man verlerne das viele Reben öa drüben .

„Aber das Gutsein nicht" , sagte Frau Grete
lächelnd und wischte über öie Augen und emp-
fand es wieder ganz deutlich , öaß sie stark sein
unö gerade stehen müsse , gerade vor Erwins
Kameraden .

Und dann führte sie Jochen zu dem Manne ,
der aus dem grausamen Kamps kam, unö
legte seine kleine , zärtliche Kinderhand in öie
harte , ausgestreckte Hand des Soldaten .

„Die müssen's euch einmal danken "
, sagte sie

leise , „alles !" ,
Erneste Fuhrmann - Stone.

Verona und Verona!
Verona war öer Schauplatz einer unsterb -

lichen Liebestragööie . die durch ein giftiges
Schlafmittel ihren Abschluß fand . Es war zwar
kein Verona ! , öas der Eremit der Julia « in ;
flößte , aber der Name des modernen Schlaf -
mittels stammt dennoch aus der Heimatstadt
des berühmten Liebespaares . Der Forscher
Mehring hatte sich lange mit der Herstellung
eines wirksamen Schlafmittels beschäftigt.
Während er sich auf einer Jtalienreise befand ,
erhielt er von öem Chemiker Emil Fischer sol-
gendes Telegramm : „Das von Ihnen gesuchte
Schlafmittel ist endlich entdeckt woröen — ich
bitte um einen klangvollen unö einprägsamen
Namen ." Da sich Mehring geraöe in Verona
besanö , kabelte er zurück : „Verona ! "

Die Schaumwohnung am Grashalm
Jeder . kennt auf öen Sommerwiesen öie Er -

scheinung des kleinen Schaum -KIümpchens ,
das irgendwo zwischen den Gräsern unö Kräu -
tern hängt . Fast sieht es aus ! als ob ein Pferd
im Galopp diese Schaumflocken verloren hätte ,
die dann an den Pflanzen hängen blieben . Der
Volksmund nennt öen Schaum „Kückucks -
speichel " — obwohl er mit dem Vogel , der som -
mers laut seinen Namen ruft und seine Eier
in fremde Nester legt , nicht das Geringste zu
tun hat . Das Schaum -Klümpchen nämlich stellt
eine Wohnung dar : in ihr haust die Larve der
sog . „Schaumzikade " , einer Zikadenart , die zu
dem Heer der . ^Kleinzirpen " gehört, ' deren
Musik , das „Zirpen "

, untrennbar zu jedem
Sommerabend gehört . Jedoch , obgleich die
Schaumzikade mit der Familie dieser sommer -
lichen Musikanten eng verwandt ist, ist sie
selbst stumm , wenigstens vernimmt öas mensch -
liche Ohr keine Lautäußerungen von ihr ".

Wenn man öen luftigen weißen Schaum
näher untersucht , so findet man in seiner Mitte
eine - sechsfüßige, gelblichgrüne Larve , die , in
ihrem schaumumschlossenen Leben gestört , rasch
einschrumpft unö abstirbt . Die Larven der
Schaumzikade haben die Eigentümlichkeit , öaß
sie, stets mit dem Kops nach unten , an saft-
reichen Stengeln und Kräutern saugen und
dabei öen Saft in eine Schaummasse verwan -
öeln . Der ,^! uckucksspeichel " ist im Grunde

nichts anderes als öie flüssigen Exkremente
öes Tieres , die öurch Einpumpen verbrauchter
Atemluft schaumig werden . Durch Hin - und
Herörehen öes Hinterleibs baut die Larve aus
dem Schaum rings um sich eine Hülle , die ihr
als Wohnung dient und sie zugleich vor ihren
Feinden , den Raubinsekten , und vor der aus -
trocknenden Sonnenwärme schützt. Die Schaum -
hülle , die 1H bis 2 Ztm . lang und einen knap-
pen Zentimeter dick ist. dient der Larve etwa
drei Monate lang als Wohnung .

Allmählich trocknet der Schaumüberzug ein
und bildet dann eine Art Kokon, in öem öie
Verpuppung erfolgt . In öen Augustwochen
pflegt in öiesem Kokon die etwa sliegengroße
Puppe die letzten Hüllen abzustreifen , und ein
kurzflügeliges Insekt kriecht aus der Behau -
sung hervor , ein Mittelding zwischen Fliege
und Wanze , öas eine enorme Springkraft in
öen Beinen entwickelt . Ter Körper ist dunkel -
braun mit stumpf öreieckigem Kopf und vier
Paaren weißer Flecken oder Binden auf öen
Voröerflügeln . Im September sitzen öie Zi -
kaden^oft in Scharen auf Bäumen und Sträu¬
chern. Sie paaren sich und legen Eier , öie dann
den Winter gut überdauern . Im Frühjahr
schlüpfen unter dem Einfluß der ersten Wärme
aus den Eiern die jungen Larven , und der
neue Kreislauf des Jahres beginnt .

Wissenswertes Allerlei
Damaskus unö Kairo sind öie einzigen Groß -

stäöte öer arabischen Welt .
Das Eis trägt bei 4 cm Stärke das Gewicht

eines mittelschweren Mannes , bei 40 cm wiöer -
steht es dem Druck öer schwersten Lasten .

In Japan wirö kein Brot gegessen.
Hülsenfrüchte haben einen höheren Eiweiß -

gehalt als Fleisch unö Hühnereier .
Kap Horn , das Vorgebirge an der Südspitze

Südamerikas erhielt seinen Namen zu Ehren
der holländischen Stadt Hoorn . Aus dieser
stammte der Seefahrer Willem Schouten , öer
öas Kap am 29 . Juni 1616 umsegelte .

Vis « dring » der Rundfunk !

Reichsprogramm :
10.00 — 11 .00 Komponisten im Waffenrock
11.00—11.30 Kleines Konzert rtrtt Werken von

Schubert . MatuSka . Griea
11.20—12.00 lieber Land und Meer
12.35—12 .45 Der Bericht zur Laae
14 .15—14 .45 Tas deutsche und Unterhat .

tun ^ Sorchest « ^
16 .00—17.00 Bunter Strauß schöner Melodien
17.15— 17.50 Unterhaltungsmusik der Gegenwart
17.50—18.30 Tos Buch der Zeit
1S.30—19 .00 Der Zeitspiegel
19.15 —19.45 ftronfticridnc
20 .20—21 .00 VaMstiimliche Klänge
21 .00—22 .00 Die bunte Stunde

Deutschlandsender : / »
17.15—18.30 Violinkonzert von Mozart , Frauen -

chöre con Chemin -Petit „Ricorvanza '

von Liszt u . a .
20.15—211.00 Streichquartett v - Dur und Klavier -

mlisik von 'Brabms
21 .00—22.00 Idliann u-nd Josef Strauk

Die Sieger im Tschammerpokal
8 Endspiele vo» 1335 bis 1842

Mit öem Beginn bit neuen Fußball -Spiel¬
zeit steht jetzt zuerst die Entscheidung im
Tschammerpokal im Vordergrund -,' treffen in
diesem Wettbewerb doch die führenden Vereine
aus allen Gauen des Reiches erneut zusam -
men . In einer verhältnismäßig kurzen Zeit
hat sich dieser vom verstorbenen Reichssport -
sührer von Tschammer und Osten geschaffene
Wettbewerb eine große Volkstümlichkeit sichern
können , so daß die Pokalspiele ein würdiges
Gegenstück öer Meisterschaft geworden sind.

In öer Ehrenliste der Tschammerpokalsieger
stehen bisher folgende Endspiele verzeichnet :

1935 : 1 . FC . Nürnberg — Schalke 04 2 :0. —
1936 : VfB . Leipzig — Schalke 04 2 :1. — 1937 :
Schalke 04 — Fortuna Düsseldorf 2 :1. 1938 :
Rapid Wien — FSV . Frankfurt 3 : 1 . — 1939 :
1 . FC . Nürnberg — Waldhof Mannheim 2 :0.
1940 : Dresdener SC . — 1 . FC . Nürnberg 2 :1
nach Verl . — 1941 : Dresdener SC . — Schalke
04 2 :1. — 1942 : München 1860 — Schalke 04 2 : 0.

In acht Endspielen hat es also 6 Pokalsieger
gegeben . Der 1 . FC . Nürnberg und der Dres -
dener Sport -Club haben zwei Erfolge erringen
können , während Schalke 04, das fünfmal im
Endspiel war , aber viermal geschlagen wurde ,
VfB . Leipzig , Rapid Wien und München 1860
je einmal siegreich waren . ex.

Wie trocknet man Pilze ?
Pilze , die man zum Trocknen verwende «

will , müssen von guter Beschaffenheit sein unö
keine faulen oder gedrückten Stellen aufwei »
sen. Sie werden so frisch wie möglich verarbei -
tet . Zum Trocknen werden sie gut gesäubert
und geputzt, ßedoch nicht gewaschen, da sie hier -
bei » u viel Feuchtigkeit aufsaugen würden .
Dann schneidet man sie in möglichst dünne
Längsscheiben und zieht sie auf Schnüre oder
breitet sie auf Trockenhorden aus . Will man
die Pilze an öer Luft trocknen , so befestigt man
die Schnüre in einem trockenen , luftigen
Raum oder man legt sie aus sauberem Papier
ausgebreitet an trockenen , lustigen Ort , setzt
sie jedoch nicht der prallen Sonne aus . Sehr
gut lassen sich Pilze auch im Ofen trocknen.
Um öabei etwa vorhandene Maden zu töten ,
sollte man zunächst etwa 2 Stunden bei stär-
kerer Hitze trocknen. Während dessen bleibt die
Ofentüre etwas geöffnet , öamit die Dämpfe
entweichen können . Hat man keine Trocken-
horöen zur Verfügung , so können die Pilze
auch aus mit Papier ausgelegten Backblechen
ausgebreitet werden . Für Pilzpulver werden
öie Pilze schärfer getrocknet und öann zerrie -
ben ., — Getrocknete Pilze bewahrt man in
luftdurchlässigen Beuteln , in Hüllen aus Glas -

haut , Gläsern ober Büchsen auf . Das Trocken-

gut muß gegen Feuchtigkeit geschützt und in
regelmäßigen Zeitabständen öaraushin über «

prüft werden , ob sich keine Käfer oder fu»*

stige Schädlinge eingefunden haben .

Hitler -Zugend trägt die Post aus
In Innsbruck tragen derzeit BDM .-Mädel

die Post wie auch die Tageszeitungen aus ,
um den Helferinnen der Reichspost wie den
Zeitungsträgerinnen den wohlverdienten Ur-

laub zu ermöglichen .

i| Y Horst , Dieter , Albert . Unser Sonn¬
tagsjunge ist angekommen . In dankbar .
Freude : Lieselotte Fischer geb . Kirch -

f
äßner . z . Zt . Privatklinik Dr . Ph .
chmidt , Südl . Hildaprom . 1, Gend - .

Familie n - An zeigen

Qeburten
Y Stefan v -orr . ^ wcli « 0 -durt ösie

"
^ X«rl«™hT 20 .8 .43 .

eines gesunden Stammhalters zeigen in ; — — rl — — ——

großer , dankbarer Freude an : Emmy Y Charlotte Gerda . Die glückliche üe -

Donius geb . Schech , August Donius . burt unseres ersten Kindes zeigen hoch -

München , Lindwurmstr . 17 II , 21 . 8 . 43 . erfreut an : Gerda Fischer geb . Stutz ,

| iz . Zt . Privatabtlg . Prof . Dr . Linzen -
meier , Feldw . Eugen Fischer , z . Zt . im
Osten . Karlsruhe , Eggenstein , 30. 8 43 .Y Klaus Dieter . Giselas gewünscht . Brü¬

derchen ist da ! In dankbarer Freude :
Frau Marta Brühmüller geb . Klump ,
Klaus Brühmjiller , z . Zt . i . Felde . Khe . ,
Bürgerstr . 3 .

Y Die glückliche Geburt ihres Töchter¬
chen Karin -Uta zeigen an : Silvia Pihuliak

geb . v. Frunza , z . Zt . Stadt . Kranken¬
haus Offenburg , Major Horst Dieter
Pihuliak , z . Zt . im Felde . Offenburg ,
27 . Au gust 1943. ;

Y Unser Ully hat ein Brüderchen be¬
kommen : Hans -Jürgen , Werner . In dank¬
barer Freude zeigen an Isolde Hevnig
geb . Birmelin , z . Zt . Privatkl . Prof .
Dr . Linzenmeier , Ernst Heynig , z . Zt .
im Osten . Karlsruhe (Gerwigstr . 5) ,
Leipzig , 31 . August 1943.

Y Jürgens Schwesterlein Ilse Andrea ist
da . Irma Geitz geb . Farr , z . Zt . Kran¬
kenhaus Gengenbach , Oblt . Willy Geitz ,
z . Zt . im Osten . Offenburg (Wein -

gartenstr . 3) , 30 August 1943. »

Verlob ifn gen
Wir haben uns verlobt : Hildegard Len -

sing , Kurt Köhler , Ing ., B.-Baden , im
August 1943.

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt : Sepp

Boos , Feldwebel , Margarete Boos geb .
Brunner . Rastatt , Augustastr . 30 , 28 .8 .43 .

Ihre Vermählung beehren sich anzuzeig . :
Uff4 . Franz Merkel , Rotenfels , Erika
Merkel geb . Huber , Gaggenau . 1. 9. 43.

Ihre am 28 . Aug . 1943 vollzogene Kriegs ,

trauung geben bekannt : Helmut Ludwig ,
Uffz . b . d . Luftwaffe , Paula Ludwig geb .
Hartmann . Niederbühl , Hildastr . 4 .

Wir haben uns vermählt : Obergefr . Erich
Rühle , z . Zi . im Felde , Gertrud Rühle
geb . Bodenmüller . Ettlipgen/Isny , 28 .8 .43

Danksagungen
Y Siegfried Erwin . 29 . 8. 43 . Unser Sonn- i

tagsbub ist da ! In_ großer Freude : Lie - Für die uns anläßlich unserer Vermäh¬

lung übermittelten Glückwünsche und
Blumenspenden danken wir herzlich .
Alfred Durps und Frau Margarete geb .
Andreas . Karlsruhe (Silcherstr . 27) .

sei Wentsch geb . Eberhardt , Karlsruhe -
Rintheim , Ernststr . 51 , z . Zt . Kranken¬
haus Neuenbürg , Enz ; Oberfeldw . Er¬
win Wentsch , z . Zt . im Westen .

Am 7. 8. fiel im Osten unser
kWi geliebter , jüngster Sohn * Bru -
äÜF der , Neffe u . Onkel , Grenad .

Martin Mehle
Abiturient der Goetheschule 1942.
Er folgte seinem am 17. 5. 42 gefall ,
ältesten Bruder Wilhelm in d . Tod .
Beide ruhen in fremder Erde .
Karlsruhe , Nokkstr . 11.

Wilhelm Mehle u . Frau Anna geb .
Poff . Obgefr . Ferdinand Mehle im

"Felde . Annaluise Botz geb . Mehle
u . Töchterlein Gisela . Minna
Mehle , Hamburg .

Hart traf uns die Nachricht , daß
uns . jüngster , sonniger Sohn ,
Bruder , Enkel u . Neffe , Ltn .

Hans Jehle
Inh . des EK . 2 , Inf .-Sturmabzeich . ,
Ostmedaille u . Verwund .-Abzeich .,
am 14. 7. 43 bei den Kämpfen im
Osten im Alter von 22 jähren in
soldlt . Pflichterfüllung gefallen ist .
Karlsruhe , Kalliwodastr . 8 , 30 . 8 . 43 .

Alfred Jehle und Frau Mathilde
geb . Cermäk , Obgefr . Herbert
Jehle , z . Zt . im Osten . Ruth Jehle .

Mit den Angehörigen trauert die
Stadtverwaltung Karlsruhe um einen

pflichtgetreuen und hoffnungsvollen
Mitarbeiter . Sein Andenken wird
stets in Ehren gehalten werden .

Der Oberbürgermeister .

Statt des erhofften Wieder -
sehens traf uns unfaßbar hart
und schwer die traurige Nach¬

richt , daß m . innigstgeliebter Mann ,
der Vater seiner so geliebten Kin¬
der , unser einziger Sohn , Bruder ,
Schwiegersohn und Schwager , Uffz .

Willi Rinderle
Inh verschied . Kriegsauszeichnung . ,
in den schweren Kämpfen im Osten ,
kurz vor s . Urlaub , am 16. 8. 43 im
Alter v . 28 J . s . Leben lass . mußte -.
Iffezheim u . Mannheim , 28 . 8 . 43.

In tiefem Schmerz : Frau Emma
Rinderle geb . Brenner u . Kinder
Helga und Ilona . Fam . Andreas
Rinderle . Fam . Karl Brenner . Fam .
Eichelberger . Fam . Adler und alle
Anverwandten .

Unfaßbar hart u . schwer traf
uns die Nachricht , daß unser
innigstgeliebter , einzig . Sohn ,

Neffe und Vetter
Heinz Wipfler

stud . ing . , Gefr . in ein . Luftwaffen¬
einheit bei den schweren Kämpfen
im Osten am 6 . 8. 43 im Alter von
21 J . den Heldentod starb . S . Kame¬
raden haben ihn auf einem Helden¬
friedhof zur letzten Ruhe gebettet .
K.-Daxlanden , «Hördtstr . 15, 30 .8.43 .

In unsagbarem Leid : Die Eltern :
August Wipfler , Oberpostsekr ., u .
Frau Paula geb . Gfell u . Verw .

Statt des erhofften Wieder¬
sehens erhielten wir die traur .
Nachr . , d ?ß uns . Ib ., jüngst . ,

unvergeßl . Sohn , Bruder u . Onkel

Adolf Nöltner
^ -Grenadier , im Alter von nahezu
19 J . am 1. 8. 43 den Heldentod
fand . Auch er gab sein jung . Leben
für die Zukunft unserer Heimat u .
ruht auf e . Ehrenfriedhof im Osten .

Moos , 30rAugust 1943 .
In tiefer Trauer : Familie Franz
Nöltner II nebst Geschwistern u .
Anverwandten . .

Statt des erhofften frohen
Wiederseh . traf uns die kaum
faßbare Nachricht , daß mein

innigstgeliebter , herzensguter Mann ,
der treubesorgte Vater seiner zwei
Kinder , mein lieber Sohn , Bruder ,
Schwiegersohn , Schwager , Onkel u .
Neffe , Gefreiter

Josef Braun
Inh . des EK . 2, im Alter von 34 J .
infolge seiner schweren Verwund ,
am 19. 8. 43 in einem Feldlazarett
verstorben ist . Er ruht auf einem
Ehrenfriedhof im Osten .
Bühlertal , 30. August 1943.

In tiefer Trauer : Frau Elise Braun
geb . üressel mit Kindern Kamilla
u . Edeltraud . Mutter : Balbine geb .
Ihle . Geschwister : Jakob Braun u .
Familie . Albert Braun u . Familie .
Andreas Bauer u . Frau Luise geb .
Braun u . Kinder , Schwiegereltern :
Leo Dressel und Familie .

I-

Für Führer und Reich fiel in
den schweren , erfolgreichen
Kämpfen im Osten am 12. 8. 43

unser hoffnungsvoller Sohn , unser
lieber Bruder und Enkel

eustav Friedrich Wagner
Oberleutnant u . Kompaniechef in
einem Gren .-Regt ., Inh . der EK . 1
und 2 und anderer Ehrenzeichen .

Rastatt , Ludwigsring 21 , 30 . 8. 43.
In tiefer Trauer : Karl Otto Wag¬
ner , Major , und Frau Liesel geb .
Sauber . Hannelore Wagner , Mai -
denunterführerin , Elchingen bei
Aalen . Rosa Wagner geb . Nicolai ,
Wildbad , Olgastr . 9 .

•
in Erfüllung seiner soldati¬
schen Pflicht starb im Alter
von 23 Jahren den Fliegertod

unser lieber , sonnige ? Junge , unser
geliebter Bruder und Neffe

Ernst Albert
Leutnant u . Flugzeugführer in einer
Zerstörerstaffel .
Ebersteinburg , 27. August 1943.

In tiefem Leid : Dr . med . Karl
Albert , Erika Albert geb . Rot -
hamel , Hellmuth Albert , Ober¬
leutnant i. Felde , Ingeborg Albert
und Verwandte .

Trauerfeier Friedhof Baden -Baden ,
Mittwoch , 1. 9. 1943, um 15 Uhr .

Unfaßbar hart traf uys die
traurige Nachricht , daß mein
Ib ., unvergeßl . Sohn , unser

guter Bruder und Onkel , Obergefr .

Karl Scheuerer
kurz vor seinem ersehnten Urlaub
im Alter von 31 J . am 18. 8 43 im
Osten gefallen ist . Er ruht auf
einem Heldenfriedhof . Er folgte
sein . Bruder Josef im Tode nach .
Steinhach , Philadelphia , 30 . 8. 43.

In tiefer Trauer : Frau Maria
Scheuerer Wwe . , Geschwister und
Verwandte .

Seelenamt : 1. u . 2 . September 1943 .

Nach kurzem , aber schwerem Leiden
ging meine Ib . , gute Frau , unsere
inniggeliebte , stets tmisorg . Mutter ,
Schwester , Schwägerin und -Tante

Katharina Zeller
E

eb . Ertl , aus einem arbeitsreichen
eben im Alter von 64 Jahren wohl¬

vorbereitet in Gottes hl . Frieden ein .
Karlsruhe , 30 . August 1943.
Trauerhaus : Parkstr . 25 .

In tiefer Trauer : Moritz Zeller ,
Anna Zeller , Tochter u . Anverw .

Beerdigung : Mittwoch,
' Uhr .

Unsere liebe Tante , Fräulein

Phllipplne Bauer
ist hochbetagt — im 00. Lebens¬
jahre — heute unseren Eltern in die
ewige Heimat nachgefolgt . In tiefer
Trauer geben wir hierdurch allen
Freunden und Bekannten von unse¬
rem Verluste Kenntnis .

Elsa und Hilda Burr .
Rastatt ( Adolf -Hitler -Str . 66) ,
31. August 1953.
Die Beerdigung findet in der Stille
statt .

Am 31 . August 1943 . verschied nach
längerem , schwerem Leiden , im 71.
Lebensjahre uns . Ib . Schwester , Frau

Amalie Spelgler Wwe .
geb . Ftrr .

Kleinsteinbach , 1. Sept . 1943.
Bahnhofstraße 3.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Friedrich Farr und
Angehörige .

Die Beerdigung findet am 2 . Sept .,
nachmittags 6 Uhr , statt .

Heute entschlief nach kurzer , schwe¬
rer Krankheit mein lieber Mann ,
unser guter Vater , Schwiegervater ,
Großvater , Bruder , Schwager und
Onkel

Karl Lang
Schreinermeister , im Alter von nahe¬
zu 66 Jahren .
Bretten (Gartenstr . 8) , 30 . 8. 1943.

In tiefer Trauer : Frau Marie Lang
geb . Schmitt , Rudolf Fischer und
Frau Berta geb . Lang , Hannover ;
und 2 Enkelkinder .

Beerdigung Mittwoch , 1. Sept . 1943,
17% Uhr , von der Friedhofkap . aus .
Kranzspenden können am Mittwoch
von 11—12 Uhr in der Friedhof¬
kapelle abgegeben werden .

Heute nacht , nach langer , schwerer
Krankheit , im Alter von 73 J . ,
holte Gott unsern lieben , treube¬
sorgten Großvater , Bruder , Schwie¬
gervater , Schwager und Onkel

Franz Müller
Kaufmann , in die ewige Heimat .
Sandweier , 30 . August 1943.

In tiefer Trauer : Ernst Müller ,
z . Zt . Wehrmacht , u . Frau Maria
geb . Frietsch , Quido Müller , z .
Zt . im Felde , und Angehörige .

Beerdigung Mittwoch 19 Uhr .

Gott der Allmächtige hat unser Ib .
Kind , Brüderchen und Enkel

Helmuth Joachim
unerwartet von uns genommen . Für
die große Anteilnahme und die schö¬
nen Blumen danken wir herzlich .

In großem Heimweh : Josef Sulzer
und Frau Maria geb . Dietrich und
alle Anverwandten .

Sinzheim , Hofgut Tiefenau , 28 . 8. 43 .

Unerwartet rasch verschied gestern
nacht meine lb . Tochter , Nichte und
Kousine

Elisabeth Köninger
im Alter von 52 Jahren .
Achern , 31. August 1943.

Im Namen -aller Hinterbliebenen :
Frau Franziska Köninger geb .Dürr .

Beerdigung Donnerstag , 2. Sept . ,
nachm . 4 . Uhr , vom Trauerhaus
Hauptstraße 116.

Statt Karten . Am Sonnabend , 28 . 8 .,
verschied nach schwerer Krankheit ,

f
janz unerwartet und rasch , mein
b. Mann , unser guter Vater , Opa

und Schwiegervater
Heinrich Benz

Postschaffner , im Alter von 50 J .

Appenweier , 30. August 1943.
In tiefem Leid : Frau Luise Benz
Wwe ., Soldat Heinrich Benz jr ..
z. Zt . Wehrmacht , Uffz . Richard
Breda , z . Zt . Wehrmacht , u . Frau
Gertrud geb . Benz , Gefr . Wilh .
Hutmacher , z. Zt . 1? Urlaub , und
Frau Lisa geb . Benz , Enkel : Rolf
Dieter und Wolfgang .

Beerdigung am Mittwoch , 17 Uhr ,
in Appenweier .

Amtliche
Bekanntmachungen

Karltruhe . 1. In der Zeit vom 15. 9.
' bi9 einschl . 30. 9 . 43 erfassen die

polizeilichen Meldobehörden die
männlichen deutschen Staatsange¬
hörigen der Geburtsjahrgänge 1884
bis 1893.

2. Diese Meldepflichten haben sich ,
spätestens bis zum 26. 9. 1943, werk¬
täglich vorm rwischen 8 g. 12 Uhr
und nachmittags zwischen 14.30 u .
17.30 Uhr beim Polizeipräsidium
Karlsruhe , KäTl-Friedrich -Str . 15, Zim¬
mer 14 u . W zu

Blaupunkt Idealwerke , Type LG 3000,
für Gebrauch im Schloßbez , Khe .
geboten . Ge -suchl Wechselstrom -

app . für Khe ., evtl . Zahl 'ungsa 'us -

gtoloh , gl 6?433 Führer -Verl . Khe .

Entlaufen
Cairn -Terrier , kleiner , grauer , ent -

la ûfe -n . Hört « uf den Namen Vazl .
Abz 'ug . geg . Bei . bei Reinhard ,
Maximilianstr . 8, Ruf 1083, Khe .

3. Ist ein Meldepflichtiger vorüber¬

gehend abwesend , so hat er sich

bei der für »einen Wohnsitz zustän¬

digen pol . Meldebehörde zunächst

schriftlich und noch Rückkehr un¬

verzüglich persönlich zu melden

4. Die Meldep1lichtig « n haben 2 Paß¬

bilder in der Größe 37X52 mm

zulegen , auf den « n sie Im Brustbild

von vorn gesehen in bürgerlicher

Kleidung und ohne Kopfbedeckung
dargestellt sind . Es sind ferner

Personalpapiere und tor >stige Aus -

weise mitzubringen , die Aufschluß |
über gegebenenfalls bereits abge -

leistete Mi Iitärdl enstzel » in der

deutschen oder einer anderen

Wehrmacht (ehem . österreichischen ,

tschechischen , litauischen usw .) und

über die Zugehörigkeit zu national¬

sozialistischen Organisationen ge¬

ben außerdem Abstammungsunter¬

lagen und Zeugnisse , Diplome usw .

5. Meldepflichtige , die durch Krank¬

heit an der persönlichen Meldung

verhindert »Ind . habqn hierüber ein möbl .. ruhig , außerhalb d .
To .winio Amtsarztes oder eines ' u : v,

Zu vermieten

Filmtheater

„ Liebes -Premiere " . H. Söhnker , K.
Heiberg , R. Weih , F. Odemar . Eine
t e mpe ra m e nt vo 11e mu s ika Ilse he
Filmkomödie . Jugend nicht zuge
lassen (Abe nd s numeriert .) %

PALI. 2.45. 5.00, 7.30 Uhr „ Gekrönte
Liebe " . Ein Film von echter Liebe ,
die über alle Hindernisse und In¬
trigen triumphiert . Wochenschau ,
Kulturfilm . 3ug . ab 14 3. z'ugelass .

Zimmer , behagl . möbl ., zu vermiei .
Anzusehen von V«6 Uhr an . E3
G 41115 Führer -Verliaig Karlsruhe .

Zimmer , gut möbl ., auf 1. 9. 43 nur
an Herrn zu vm . ISI 41268 F.-V. Khe .

Zimmer , 2j<ut möbl ., auf 1. Sept . zu
verm . Khe ., Kriegsstr . 270, part .

Mietgesuche

Zeugnis des Amtsarztes oder

anderen beamteten Arztes oder ein

mit dem Sichtvermerk des Amtsarz¬

tes versehenes Zeugnis des behan¬

delnden Arztes bei der fOr ihren

Wohnsitz , zuständigen pol . Meiae -

behörde einzureichen . Entstehende

Gebühren müssen die Meldeprncn -

tlgen selbst tragen . Ferner -haben

sie keinen Anspruch auf Ersatz von

Fahrtauslagen . Reisekosten und Ent -

Schädigung für Lohnausfall .
6. Meldepflichtige , die . ihrer Anmel¬

depflicht nicht oder nicht pünktlich

genügen . werden , falls keine

höhere Strafe verwirkt ist , mit Geld¬

strafe bis zu 150 X)l oder mit Haft

bestraft Auch können sie mit poli¬
zeilichen Zwa -ig »Tiaßnahmen zur

Gestellung angehalten werden
Der Polizeipräsident — Abltg .

Stadtmitte , auch I Vorort od . Um
gebg ., v . solid , alt . Herrn (sfaatl .
Angesl ) a . 1. bzw . 5 . Sept . ges .
13 <1554 Führer -Vertog Khe ,

Unterkunft sucht Ehepaar in ruh Ort
b . Mithilfe im Haush .. evtl . Klein -

kindbetreuung . K3 43228 Führer -

Verlag Karlsruhe .

Bruchsal Durchführung der Neben¬

eichung . In der Zelt vom 30. Aug .

bis 25 Sept . d . 3. findet bei der

EicWhebenstelle Bruchsal an der Wil -

derichstr . die Na .cheichung statt .

Die Meßgerätebesitzar sind zur

Vorlage ihrer Meßgeräte zur Durch¬

führung des Nacheichungsg -äsciläfts
verpflichtet . Bruchsal , 50. Aug . 1945.

Der Bürgermeister .

Bühl . Der Hebamme Maria Gärtner ,

geb . 14. 8. 1897, wohnh . in Schwar¬

zach , ist gem . § 10 des Hebammen -

gesetzes vom 21. 12. 1958 die Nie¬

derlassungserlaubnis für den Heb -

ammendienstbez . Leiberstung , Gref -

fern Stollhofen und Schwarzach mit

Wirkung vom 1. 9. 19+3 erteilt wor¬

den Bühl 28 8. 1945. Der Landrat .

Wahn - u. Schlafzlmmor , möbl ., in
gut . Lage von Ehepaar gesucht .
El 63105 Führer -Verlag Karlsruh « .

UFA-THEATERund CAPITOL. Tägl . 3 .00 ,
5.10, 7.30 Uhr der Tobis -Fllm „ Ro¬
manze In Moll " mit M . JHoppe , F.
Marian , P. Dahlke , S . Breuer . Eine
Geschichte von der Sehnsucht nach
Glück . Glanz und der Liebe . 3u -

gend nicht zugelassen
UFA-THEATER und CAPITOL. Mittwoch

und Donnerstag 1.30 Uhr die
beliebten Märchenvorstellungen
„ Häusel und Gretel " und „ Die
verlorene Könlgnkrone " . Kinder ab
0 .30, Erwachsene ab 0.5Q Ml .

KAMMER-LICHTSPIELE Khe . zeigen
die Operette „ Frühllngsluft " ,
ginn 3.00. 5.15. 7.50 Uhr . Xiq verb .

ATLANTIK zeigt : „ Veilchen am Pots
damerplatz ", verlängert bis Sonn
tag . Lachen und Weinen werden
Sie in einem Atemzug über R.
Richter ! Jugendl , zugelassenl Be
ginn : 3.00, 5.15 7.30. Sonntags :
2.30 . 4.45, 7.30 l

Unterricht
Handelsschule Merkur , Karlsruhe ,

Kochstr .1, Ruf 2018, b .d . Kaiserallee ,
Neuer Handelskurs beginnt Oktbr .
Anmeldung frühzeitig . Prospekte .

Verloren - Gefunden
Knaben -Pullover , dkl 'bl . , m . grauem

Bund , verlor , im Abort d . Albtal
bahnhofs . Um frdl . Rückgabe geg
Uelohng . wird gebeten . Karlsruhe ,
Schützenstraße 65 a , II .

Mappe am 30. 8. im Kaufhaus Union
verloren . Abzug , bei Frl . E. Stutz ,
Knielingen , Säarlandstr . 154, geg
gute Belohnung , da Andenken .

Stellen - Angebote
Filmvorführer ( in ) oder geeign . Per¬

son zum Anlernen für Tagesfilm¬
theater Khe .-Dur lach so f . gesucht .
Kl 41196 Führer -Verlag Karlsruhe

Stenotypistin , gewandte Kraft , zum
baldigen Eintritt in Dauers -teilung
gesucht . Vorzustellen auf unserem
Personalbüro Helmholtzstiaße 1,
Pfannkuch & Co .

Korallenohrring , rot . im Schwimm '
stad 'ion . Rastatt verg . Woche verl ,
Abzug , geg . Bei . b . Dr . Küpper ,
Rastatt , Dr .-Todt -SU . 41 .

Eheringe , zwei , gez B. B u . F. R.
am Donner steig , 26. 8., in Gagge¬
nau verl . Geg Bei . abzugeben
Führer -Verlag Gagge n̂au ^

100 RM Belohnung demj ., der mir
einen Anhaltspunkt geb . kann üb .
meine braune D.-Halbschuhe mit
Leisten , die mir am 6 . 8. abhan
den gekommen sind . Baden -Baden ,
Adter »tra &e 6. .

Kleiderkarte b . Fa . Rodiger Rastatt
von Bauersfrau mitgenommen wor
den . U>m sof . Rückgabe a . Adr .
Kna 'upp wird ersucht , andernfalls
Anzeige erfolgt .

Armband , gold ., am Sonntag . 29. 8...
von Rammersweirerstr . bis Kino
verloren . Abzugeben gegen guteKurhaus 3 .-Baden sucht f. so {. weibl .

Bürokräfte , Büfettfräul ., B:üfettanfan¬
gen n , Küchenmädchen . Kaffee¬
köchin , Magazinstütze , Jungkelln .,
Kellnerle 'hrl ., S'iIberputzer . Zeug - grille vor od . in Telefonzelle Haupt -

Belohnung bei Bres gen , Offenburg ,
Rammersweirerstr . 106. (3479)

ni sab schritten , persönl . Vorstellg .
erwünscht .

Haushälterin f . frauenlosen Beamten -

haushält ges . Person , auch Wwe .
oh . Anhang , im Nähen bewandert ,
angenehm , ta 63209 Führ .-Verl . Khe .

bahnhof verl . Abzug , qec ?. Belohn .
Mathystr . 33 . < St . . Karl sruhe ,

Schlüsselring gefunden mit 2 Schlüs¬
seln . Viktoriastr . 11. I. St ., Khe .

Vermischtes
Platzanweiserin , g>elernt od . ungel .,

für Vollbeschäftig , nach Khe .-Dur¬
lach auf sof . gesucht . Handschr .
E p 41218 Führer -Verlag Karlsruhe . n̂ m, Möb . l als

~
Be iladyng nach

Homberg (bad . Schwarzwald ) mit ?

Wor führt Schlosserei -Arbeiten (Re¬

paraturen von Maschinen ) aus ?

53 unt . Achem/Baden , Postfach i .

Täusch
Skischuhe , Gr . 39 , g 'eb ., Brautkleid ,

Gr . 40/42 , Brautschuhe , Gr . 39, ge -

41536 Führer -Verlag Karlsruhe .

Gesundheitswesen
gen Aufzahlung gesucht . El 40442 D, Kampf , Offenburg , ZurUekl
Pühr » r-V» rl» g Karlsruh » . '

eprechitunden 5 - K Uhf .

RHEINGCLD . Nur noch heut » u . «vor

gen 3 00, 5.15, 7.30 das Bavaria -

Lustspiel „ Ein Zug führt ab " , ein
reizander Film voller sonderbarer
Verwicklungen . L.* Marenbach ,
Marian , t . Englisch , O . Alexander
u . a Die neueste Wochenschau .

Jugend nicht zugelassen .
SCHAUBURG . Nur noch heute und

morgen 3 .00 , 5 .15 u . 7.30 : „ Wiener
Geschichten " , ein Film mit viel

Herz u . noch mehr Heiterkeit . M .
Harell , P . Hörbiger , O . Holzmann ,
S . Breuer u . a . Die neueste Wo¬
chenschau 3u-g . üb . 14_ 3. zugel

Durlach . Skala . Täglich 3 .00 , 5.15.
7 .30 : „ Altes Herl wird wieder

jung ". F. Jannings in einem mod .
Film -Lustspiel , ein künstlerisches
u . beglückendes Erlebnis . V. de

Kowa , M . Landrock . W . Dohm u .
a Die neue Wochenschau . Zug .

über 14 Jahre zugelassen .

Durlach - Kammerlichtspiele zeigen
tägl . 5 und 7.50 Uhr , Sonntag ,
3 Uhr : „ lache , Bajazzo !" mit Ben -

jamino G-igli , Paul Hörbiger , Mo¬

nika Burg , Karl Marten u . a „ da -

ru Kulturfilm u . treue Wochen -

»ch «u . Jugendl . nicht lugel :

Durlach . M.T. 5.00 u. 7.30 nur wenig
'
e

Tage der Film mit der großen
Lustspielbesetzung : „ Die glück¬
lichste Ehe der Welt " . Dazu „ Welt -

kongred für Freizeit u . Erholung " ,
sow ne ue Tomvoche . 3g . nicht zug .

Ettlingen . Uli . Mittwoch , 5.00 nachm .
letzte Vorstellung „ Altes Herz wird
wieder jung " . Mittwoch und Don¬
nerstag 7.30 „ Der Schritt Ins
Dunkel "; Jugend verboten

Rastatt . SchloB -llchtspiele : Heute 20
Uhr „ Annelle " mit L. Ulrich , C . L.
Piehl u . v . a . lug , üb . 14 3. zugel .

Rastatt . Resl . Heute 20 Uhr d . neue
Großfilm „ Nachtfalter " .

.-Baden . Film -Palast . 16.30 u 19.30
Uhr : „ Musketler Meier III" .

B.-Baden . Aurelia -Lichtspiele . 16.30 u .
19.30 : . .Per klein » Grenzverkehr " .

B.-Baden . Kino du
"
Westens . Mitt¬

woch . Donnerstag u . Freitag , Je¬
weils 19.30 Uhr , A . Schoenhals . H .
v . Stolz , S. Peters u . a . In „ Die
gläserne Kugel " .

Tivoli -Lichtspiele Achern .
Leidenschaft und leid " .

„ lieb « .

Veranstaltungen
REGINA Karlsruh » . Cabaret Variete ,

Programmanfang tägl . 19 . 30 Uhr .
Mllfw , y . Sonnt , n« ehm . 15.50 Uhr .

COLOSSEUM -THEATER. Heute
woch abends 7.30 Uhr zum
Mal » die Variet * schau „Auff »»' .
Eine Serie artistischer SP ®2'-8,. !,#
ten In pausenloser Folge .
Anschlagsäulen . VoranzeigeI
tag und Sonntag zwei VorsteM "

^
gen nachm . 5.50 und abds . 7.301

Vorverkauf f . d . laufende * 0 j . r
täglich ab 3 Uhr nachm . an
Theaterkasse .

CENTRAL PALAST Karlsruh » . S* Lit
15 .30 Nachmittagsvorstellung

"L,
vollständig neuem Program
Abends 19.30 das erstklassige
son -Eröffnungsprogramm . KffJ % )
Freddy Martens .

Konzert -Kaffee Museum . Monat
tember Violinvirtuose Edg a j

Isegllo mit seinen Solisten
der Sängerin G » rtrud Hln »i"*S - j

B.-Baden Kurhaus . Gr . BUhn» «*®

19.30 Uhr : Sonderkonz » rt d * , . „ rs.
stärkt . Slnfoni » . u . Kurorch »« Ä|.

Dirigent : G . E. Lessing . Sollst -

mut Schwarz , Weimar (Klavi * ^ j^

K. d. F.- Veranstaltung *̂

Karlsruhe . OroO . Stadtgarten -Ko , u| .

Sonntag , den 5 . Sept . , K
führ . : Kreismusikzifg der .vrl' - aiil'

Freiburg (Br ) . Ltg . : Alb . «
und die Gruppe !, is» '
Karlsruhe -Stadt , des Sängerk

■Karlsruhe (500 Sänger ) , Ltg . - pta .

Albrecht Mann Eintrittspr .

Ottenburg Lahr. Di» DAF. NSj
>

Ein meisterlicher Abend .„ . /-tra""

Schönhals , der bekannte ? lw -

Spieler , Eva Maria Siefen , . er tiff;

tursopran ; Anneliese " " " L - rist 1̂

Petjar Christoskov , der buig ,
Meistergeiger ; Maya chri f|,

Orest , d . herrliche Tanzpaa - ^ ,9 :

• Kalamkarian am Flügel . O " ®

Samstag . 4. Sept ., Dreikbnlgf . ^ r-

19.30 Uhr . Eintrittskarten : ~
„na "*

waltung Nord u . West Ziga .s^/al '

Busam , Adolf -Hitler -Str . ;
tung Ost : Pg . Franz Mull er M .

Straße 28 ; Ortiwaltung su « Fü'

Walter Steiger . Friedrichs, ^ ,,i »

Betriebe auf der Kreisdien J (>nir
Adolf -Hitler -Str . 5 . - L°Vl'

<tthal |*:
las den 5. Sept . 1943. S ,* «■

Beginn 19.30 Uhr . Eintrtt »K
h,| (jr

-

Kd! \ Kreisdienslst3lte Lahr , d

Straße 17.

Geschäftlich •

Empfehlung -

Rechtsanwalt Händel ,
1. September 1943 be 'mdet

mein Büro Stefanlens
Ecke SchiieffenStraße v -- rffiv £

'

ahrradschutz . Wir versichern „ hj
.

u . Geschäftsräder geg ^
Haftpfl . u. - UnfaW B' «"n®

KarHrÛ
Vers . A .G .. Bezirks -Slr ,

_ Rief sifahlstraße - -—

.PANZERÜT " - Luft- u"d
„

' ?Mt« n. „o
Türen und Dachbodenpia

»*
, jOC

Werksvertr

Kreis Bruchsal ^

Rasierklingen wer d en nach£ uell«»[;
fen bei Frit « V ^ i-Stahl * » '

. -
Kals » rstr .75, Schleifer « ' *

d |# Rail » ,
Man achte da ' auf , <*? n auf ^ 2)
klingen keine Flecken (2l4w

Schneide haben

1901—2100. Hdte 'e - mrti
alte u .» neue Haushaltl ^ ^ ^ r.

Baden -Baden . Wlldausg »«- - '
a
,
° rTr ^ - 2lW waidener

TTTiTBühi

Bernhard Schell . ® 'rn̂ Jd
Ulm . Neuer Mohn J

Oktober '»43 in V» r« "" j»'
Oktober
rremmitn .

I
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